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| ein Edelster der Nation.
nffuri a . M . ist am Freitag einer der edelsten
, gestorben , auf den seine Stcutdesgenossen
usz sein werden : Graf Emich von

^ gen - W esterburg - A lt - Lein in gen .
AiLre dieses Grafen trauert alle» , was ein An¬
rauf hat, als „ Halbwelt " gerechnet zu toerden.

geschiedene war ein Sproß des alten
schlechtes derer von Leiningen in Oberhessen

IHHIA 3846 tn Mainz geboren. Seine Erziehung
^ j y | | U in Ungarn int Hause seiner Tante , der Witwe
jj 1848 Hingerichteten Generals Grafen KarlE

^Een . Mit 16 Jahren wurde er österreichischer
Als solcher machte er den Feldzug von 1866

■Tatet benahm er sich aber so , daß er mit schlichtem
MH cr.tlaffen wurde. Nun entwickelte er bald sein

fl fcmrf ) einer anderen Richtung. Nachdem er eine
! $ ♦ M»; päpstlicher Zuave gewesen war , suchte er sein

an den Spielbanken von Homburg v . d . H ., Nau-
^ Ronte Carlo . Und er hatte Glück . Nicht nur

auch in der Liebe. Nachdem er sich an den
!cn die Taschen gefüllt , wußte er einen Wiener
mann, Fischel b . Gumpendorf , so zn betören,
dieser feine Tochter und etliche Millionen an

Mit den Millionen räumte der Graf in so
auf , daß sich der Großkaufmann genötigt

« I | | flP S ® Trennung von Tisch und Bett zwischen seiner
|j | jl slfi U und dem Grafen herbeizuführen . Run ging esMI MUW« , K @rcfell ^ sch bergab. Er geriet in Wien unter

«Mcr und Hochstapler und saß bald wegen Dieb-
<uf zwei Jahre im schweren Kerker. Zugleich er-
o-Landcsvcrweis, denn Oesterreich hat selbst genug
p Lumpen, es braucht nicht auch noch die aus

mib . Der Herr Graf schüttelte also den öster-
m Staub von seinen Füßen , attachierte sich eine

ute Wiener Kupplerin und zog mit ihr durch die
irieb Mädchenhandel und stahl wie ein Rabe,

ü cr in Sachsen auf mehrere Jahre hinter Schloß
licgel .

er wieder auf freien Fuß kam , ging er nach
wo er sich als sogen . Schlittenfahrer etablierte ,

il« , war er einer der verwegensten Betrüger
Spezias. Er brandschatzte insbesondere Frank -
Armen , die er, wie er selbst rühmend sagte, für

ns dumm hielt . In Englattd lernte er di^ be-
1 Tretmühle kennen. Als er diese verließ , wirkte
bildlich als Spitzenschmuggler von Brüssel nach

Er verdingte sich als Kohlenzieher uird be-
dic Spitzen an seinem Leibe hinüber , bis er ab«

) ^ ^ der eingekocht wurde.
St ^ Limmer er noch im Jahre 1895 in Gemeinschaft mit

Inskunst . Lrrundin " die 15jährige Lisette Sckuveighoser
nrÄer, Hilsi» Much bei Usingen im Taunus entfübrt . in Lon -
beitcr. HcnK Mndelt und dort dafür zwei Jahre gesessen hatte,landw. T«H Eßch zu dauerndem Aufenthalt in Frankfurt rrie-

jwauer . w ^ sich seinen Lebensunterhalt durch Spiel ,
reckt, Gürtuer ^ und Zuhällerei verdiente . Bor Jahresfrist
ier, Glaserlehv ^ dieser sonderbare Graf ^— übrigens ein Vetter
sknecht, Me ««' Ehebruchs mit sechs Monaten bestraften und
:ling, MetaS icj°r Zeit in Oesterreich lebenden Majoratsherrn
ehrling, Tch» Friedrich von Leiningen — an Zungenkrebs . Er
ischinenstlMÄ »Nntlich in der letzten Zeit schrecklich, da Nah-
X'

& d)uiy'.iaüß ' ^ tu )̂a3 Krankenlager umschwebten . ES wird
Köchin Dieaß> glauben , daß dieser dem Tode geweihte

t, LaufmädchaW ^ Verbrecher noch irgend einen Wert für dieh

am Samstag" , Kriegstraß,
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Verbrecher noch
gehabt hätte .

konnte erwarten , daß er sang- und klaitglo«
Verbrecher, in die Ewigkeit abfahren würde,

ist nicht so . Noch auf dem Totenbette stieg der
i» Kurse . In der bürgerlichen Gesellschaft gibt

die selbst für den Namen eines solchen
* Lumpen Geld, schweres Geld ausgeben . Als

Kämpfer.

700

i Roman aus der treuen Völkerwanderung
von Max Bittrtch .

(Rachdr . Verb.)
(Fortsetzung . )

eit mochte Karl Tobias so wenig mit
Simen auf fein Gemüt wirken lassen U>ie

■ft ; auch ihn lähmte der Anblick Marga -
• nttb nachdem er dem Müdckfen und feiner

jto sorgsamste Pflege empfohlen Hatto, sagte'
. was soll ich noch tun ? Ich brauche meine
üuuo , um das Geschäft nicht untergoyen zu
Lwiit sind wir alle verloren !
narls ererbter Abneigung , am Krankenbett

kamen noch geschäftliche Sorgen .
!k»cr dadurch beeinflußten trüben Minute
^!ich hin, um seinem Vater mitzuteilen , was

oar . „ Ein Unglück kommt nie alleine, "
„ Erst daS Unglück mit der Frau , Daß
Zeit auch die Geschäfte schlechter gehen,

tzrade noch gefehlt ! In der jetzigen Lage
Obendrein mit Margarethens Mutter nicht

siftliche Sachen verhandeln . Die Weiber
£ gleich Angst um ihr Geld , und da wäre

eb , wenn du es möglich machen könntest ,
nnigcn Tausend beiznspringen . Wenn
mit baar, so mit Unterschrift. —

7iefliche Antwort kam nicht , denn der alte
chrieb keine Briefe , sondern höchstens feinen
Am nächsten Werktage erschien jedoch seine

^ rie vom Dorfe .
Dringen Sie denn ? " fragte Karl ,

ich denn bringen ? Arbeiten tvill ich
nach dem Rechten sehen auf ein paar

**m ich etwa » nötig bin . Ja , was ich noch
, vflte " (sjg sah sich ängstlich um , ob auch
F 'fle das Geheimnis belausche ), „ was ich
^ ^te : Vater schickt hier noch was mit . Hab
? nusgestandcn auf dem Wege , das kann

Menscheuseele erzählen ! Ich Hab immer
1jeder Mensch im Walde schlüge muereins

spekulative Freunde von dem nahen Tode diese« Erz
schelm« erfuhren , sagten st« sich, mit dem sterbenden
Grafen laste sich insofern «in Geschäft machen , al « gar
manche wohlhabende Dame , sei tS Witwe oder . Jung
frau "

, danach trachten werde, Gräfin zu werden, selbst
wenn der Grafentitel noch so anrüchig sei .

Man streckte seine Fühler aus , setzte sich mit einer
Frankfurter Heiratsvermittlerin inVerbindung und diese
brachte den Major a . D . Max Menzel aus Dresden , der
da« dringende Bedürfnis fühlte , seine Gelickte, ein
Fräulein Hckwig v . Nordeck, mit der er früher in Wies¬
baden wohnte, Gräfin zu Alt -Leiningen -Westerburg
werden zu lassen . Den Tod im Herzen, erklärte sich der
Graf bereit , gegen Zahlung von 2000 Mk . da« Fräulein
zu ehelichett. ihr Kind al« da« seine anzuerkennen und
auch dasjenige, welches sie unterm Herzen trägt , als
seine« zu legitimieren , obwohl er die Nordeck erst feit
acht Tagen kannte und der wirkliche Bater dheser Kinder
Major Menzel ist. Ein Attest , daß der Graf nicht verrückt
sei, wurde beigedracht , dir Papiere waren bald in Ord
nung und so fand am 30. Juni , sechs Tage vor fernem
Tode, im Krankenzimmer der Grafen die standeSamt
lich« Trauung statt . Nachdem die Tranung vollzogen
war , haute der Major den Grafen noch über« Ohr , in
dem er bloß 200 Mk . in bar auszahlte und für den Rest
einen wertlosen Schuldschein hergab. Für die 200 Mk .
wurde Sekt beigeschafft und zum letztenmale spülte der
gräfliche „Hochzeiter " die fektsrohe Kehle mit dem ge¬
liebten Trünke aus . Am 5. Juli war er tot . Noch im
Sterben hat er einen großen Betrug mit der Legitimier
rung der Rordeckschett Kinder aus geführt . Aber in der
bürgerlichen Gesellschaft schermen solche „ Ehren " KurS
wert zu habe ». Denn kurz bevor Graf Leiningen , den
Pakt mit der Rordeck bezw . ihrem Onkel abschloß , er¬
schien, von einem „ Freunde " des Grafen geführt , eine
Mannheimer „Dame " und bot 20 000 Mk . , wenn fie der
Graf „heiraten " und ihr seinen „ scktätzbaren Namen"
geben würde. Die Offerte kam aber zu spät ; die „Trau¬
ung" war bereits perfekt.

Jedenfalls steht dieser Namensschacher am Sterbe¬
bett eine» gräflichen Verbrechers einzig da. Er ist
ebenso bezeichnend für die Berwortenheit de« Verstor¬
benen wie für die Mora ! gewisser bürgerlicher Gesell¬
schaftskreise .

- Badifcber Landtag.
* Karlsruhe , 16. Juli . .

( 125 . Stzung.I
Präsident W ilckens eröffnet um 5 Uhr die Sitz¬

ung. Am Regierungstisch Minister von Marschall und
Regierungskomuüssäre. Eingcgangen ist ein Nachtrag
von 10000 Mk. Erhöhung de» Gnadengabenfond» für
die Hinterblickenen von Volksschullehrern betr .

Abg. Pfefferte berichtet über die 4. Teilfarderung
von 500 000 Mk. für die Bähnhoferweiterung in
Pforzheim und empfiehlt Annahme der Anforde¬
rung : die Kammer möge dabei die Erwartung aus¬
sprechen a) , daß mit der Ausführung der Straßenüber¬
führung anstelle des derzeitigen fchienenebenen Bret -
tener Straßenübergangs zugleich die geplanten Unter¬
führungen für Fußgänger in einer Breite von 6 Meter
angelegt werden,, daß solche den Fußgänger - und Karren¬
verkehr in richtiger Weise aufztmehmen in der Lage sind ;
b ) daß die Regierung bis zum nächsten Landtag Plan
und Kostenanschlag für ein neues Aufnahmegebäude
ausarbeitet und den Landstädten vorlegt. Die Erklä¬
rungen der Regierung seien im allgentonien zustimmen-
dcr Ratur .

Abg. Wittum führt au» , daß es sich um eine lang-
jährige Leidensgeschichte handle, die die Stadt seit 1886
drrrchmache, da der ehemalige" Eifenbahnminister Ell-
stätter ein entschiedener Gegner der Pforzheimer Pläne

nieder , als täte er mir schon ansehen was ich für
Geld mitschleppte ."

AnS ihrem Leibchen zog sie ein Windel .
„Hier ms Tuch eingewickelt ist das Geld . ES

sind ihrer , sagte Vater , ail die zweitausend . Genau
steht 's auf dem Zettel , und Sie möchten gleich nach-
zählen , daß es später keinen Irrtum gibt , nnd
dann möchten Sie , iwi ( er jetzt nicht gut aus dein
Haufe gehen kann , nächster Tage ihn draußen be¬
suchen , Er lvürdc heranschaffeu , was noch möglich
ist ; wenn inan so waS , wie hier die Fabrik «, im
Stiche ließe , -täte inan sich ja versündigen für das
ganze Leben ! "

„ Das Hab ich mir doch gedacht , daß Jchr mir
helft ! Jetzt muß aber auch jeinand mit cin -
springen . Es stürmt eben alles zusammen auf
einen ein : die Krankheit und schlechte » Geschäft ,
Zahlungstermin für den Vau . Dazu weiß man
nicht, was ans der ganzen Heirat wird , denn das
alte Leben kann nicht weiter gehen , wenn die
Krankheit erst mal vorüber ist .

"
„ Ist denn noch keine Aussicht ans Besserwerden ? "
„Der Doktor meint sogar , wir könnten uns auf

ein halbes Jahr oder noch länger gefaßt m
^
achen.

Es ist zum Verzweifeln ! "
„Wad meint denn MargaretljenS Mutter dazu ?"
„Mit der ist nicht viel zu reden . Am liebsten

möchte sie ihr Geld schon wieder znrückhaben . Man
hätte mit dem Vcrfiigbaren vielleicht noch alles
fertig bringen können , wenn nickst die schlechte Zeit
dazwischen gekoitnnen wäre . Kein Tuchkaufmann
läßt sich sehen in den Lägern , nnd jedes steckt ge-
ranimelt voll bis an die Decke ; kein Mensch weiß
mehr , wohin mit den ganzen Fetzen . Man könnte
ein paar Flüsse damst eindämmen . Ich muß jetzt
Geld heranschaffen , so viel wie möglich , sonst kann
das Ende bös werden . Im Geschäft geht erstens
nichts, ein , und zweitens sind mir allerhand
Detai

'
lklePPer, die noch ein paar hundert Mark zu

kriegen haben , auf der Spur , wie die Fliegen vor
dem Gewitter, "

„ Wenn man ivußte , daß die Sache bald wieder
geht , köiuste man ja nochmal tüchtig Rat schaffen. "

„Gib nur Katern ein gutes Wort ; ich will ja

gewesen . Der sich ständig steigernde Verkehr am Pforz
heimer Bahnhof habe zu Anfang der 90er Jahre zu einer
ersten Rate geführt, doch auch zu undurchführbareu Vor
schlagen zum Nachteil der Entwicklung der Stadt .
Jahrelang habe die Generaldirektion auf dem lieber
führungsplan beharrt und würde ihn auch erlaitgt
haben, wenn sie in Kleinigkeiten nachgegeben hätte .
Diese Situation änderte sich aber vollständig , als der
Architekt N e u tz aus eigener Initiative einen Unter
führungsplan ausarbeitete , der die begeisterte Zustim¬
mung der Stadt fand. Die Techniker der General¬
direktion seien von ihren Plänen nicht mehr loszu¬
bringen , diese Meinung habe sich in Pforzheim wohl mit
Recht festgesetzt. Redner geht sodann nochmals auf die
Pforzheimer Petition ein und erörtert die Verkehrsver-
hältniffe , die einen ungeahnten Aufschwung genommen
sowohl inbezug auf den Personen- wie den Gütcrver
kehr . Redner erörtert sodann die Jndustrieberhältniffe
Pforzheims , das hetike welibcherrschend in seiner In¬
dustrie dastehe und bringt dafür eine Reihe von Zahlen ,
die die Ausfuhrderhältniffe Pforzheim» in ein glänzen¬
de» Licht stellen . Die Erbitterung der Stadt sei bis
zum äußersten gestiegen , die Stimmung gehe dahin , daß
eine Stadt von der Bedeutung Pforzheims ein Recht
habe, zu verlangen, daß fie in einer so wichtigen Ange¬
legenheit gehört werde . Der Neubau eines Bahnhofes
sei ferner dringend geboten und er freue sich, daß tvenig-
stens hier die Budgetkommission und die Regierttug der
Ansicht seien , daß ein solcher zu erstellen sei . Er werde
einen Antrag stellen , die Unterführung zu erstellen und
er bitte , diesem Antrag zuzustimmen. (Beifall . )

Abg . Geck ( Soz. ) :
Als zweiter Vertreter der Stadt Pforzheim ergreife

ich zu dieser Angelegenheit das Wort . Ich werde den
Ausführungen des Herrn Wittum nicht viel hinzuzu-
fügen haben. Er kennt die Verhältnisse au» langjähri¬
ger Erfahrung sehr genau. Die Pforzheimer Bevölke¬
rung ist einig in dieser Frage . Pforzheim ist von seiner
Mutter Badenia sehr schlecht behandelt worden. Es ist
jetzt der Moment gekommen , wo man manches wieder
gut machen kann. Die materielle Seite kann und darf
hier , nachdem man Pforzheim gegenüber so lange gekargt
hat , keine Rolle spielen . Die Regierung hat Pforzheim
gegenüber das Zugeständnis gemacht , daß die Unter¬
führung möglich ist . Die Stadt Pforzheim lmt keine
Kosten gescheut, um möglichste Klarheit zu schaffen . Der
Augenschein , den wir an Ort und Stelle unternommen
haben, hat gezeigt , daß der Wnnfch der Stadt Pforz¬
heim ein vollauf berechtigter ist. Die Zustände bei den
Bahnübergängen sind unhaltbar . Man mutz sich nur
wundern , daß solche Zustände so lange hingenommen
wurden . Ich habe schon vor 4 Jahren die Unterführung
als das naheliegendste und praktischste Projekt bezeich¬
net . Man braucht nicht erst aus die weltwirtschaftlicheBe¬
deutung Pforzheims hinzuweisen, um die Notwendigkeit
der kürzesten Verbindung ztveier Stadtteile zu demon¬
strieren . Vor allem hat Pforzheim das größte Interesse
daran , daß man dem Verkehr in der Altstadt Rechnung
trägt . In diesem Falle aber muß man zur Unterfüh¬
rung gelangen. Tie Techniker haben gegenseitig aner¬
kannt, daß die Unterführung möglich ist. Der springende
Punkt ist jetzt nur noch die Kostenrechnung . Tie von
der Stadt Pforzheim gehörten Techniker kommen in
ihren Bercchntmgen zu günstigeren Resultaten , als die
Generaldirektion , die ihren Widerspruch übrigens auch
damit begründet, daß eine Höherlegung de» PlanumS
während des Betrieb« nicht möglich sei . In Offenburg
aber legt man daS Planum tiefer , weil dort die Unter¬
führung gemacht wird. Was hier möglich ist , kann in
Pforzheim nicht unmöglich sein . Os die Berechnungen
der Regierung hinsichtlich der Häuserentschädigitng zu¬
treffend sind , möchte ich bezweifeln. Bei der Unter¬
führung kann eilte der jetzt geplanten Personentmter -

später auch danktzar sein , wenn Ihr nur jetzt
helft . "

» DaS will ich schon ; man möchte doch auch nicht
hören , daß man so seine Verlvandffchaft eingebnßt
hätte . "

„Ich komme nächster Zeit mal selber zu Euch, so¬
bald ich hier ein paar Stunden foctkann ! " ver¬
sprach er noch , ehe sie schieden.

Er hielt auch Wort und umßte von seinern Kater
manches Bedenken hören .

„Ich habe, " so klagte der alte Tobias , „schon
manche » liebe Mal kein Auge zugetan . Du hast
zu viel anfgeackert und wirst nicht alles zneggen
können . "

„ Das kann man sich denken , Vater , daß du
Angst hast . Was Ihr hier draußen einnehmt »
legt Ihr gerne auf die hohe Kante ; bei uns in der
Stadt wirtschaften wir damit weiter . Wir tun
mit dem Pfmide wuchern , wie in der Bibel steht,
und wenn dabei kein anderer zu Schaden kontmt ,
tun wir keine Sünde . Wer sich zwischen die Wölfe
mischt, der muß auch den Hals Hochrecken, wenn
sie heulen . Ich sage jawie gesagt : helfen muß
mir noch jemand , wenn nicht dirett mit Geld , dann
mit der Unterschrift . Mt EmmaS Mann haben
wir uns auf die Art auch schon ausgeholsen , ivenn «
gleich er nicht gerne für andere einspringt . Lieber
läßt er sich helfen . Er wohnt neuerdings santt
seiner Familie gleich mit in Glöckners Fabrik ; da
ist jetzt Platz genug . "

„Ich schreibe auch nicht mehr gerne quer .
"

„DaS hast du mir oft genug gesagt . Das eine
Mal wird nicht die Seligkeit kosten !"

Karl kramte das Tintenfaß hervor und der Alte
schrieb zweimal seinen Namen . Die Feder klexie
bei der zweiten Unterschrift .

„ Nu ist der Wffch zu nichts mehr nütze ! " sagte
er und starrte den Sohn cm. „Oder hat das was
zu bedeuten ? Das ist amende so was wie eine
Warnung !"

„ Was denn noch ! Der Fleck macht nichts . Wenn 'S
darauf ankäme , nähme ich noch mehrere mit einem
Fleck — mit Kußhand ! "

Der Alle wollte sich Sicht beruhigen , denn der

führungen in Wegfall kommen , was eine Ersparnis be¬
deutet , die man bei derKostenvergleichung in Rechnung
ziehen muß . Die Kanalisation ist in jedem Falle not¬
wendig, kann also nicht für oder gegen das eine oder an»
derePrqjeit in dieWagschale geworfen werden. Die Pforz»
heimer Arbeiterschaft könnte mit den geplanten Per -
sonenuriterführungen an und für sich zufrieden sein .
Als Teil des Ganzen aber hat sie nach wie vor ein In¬
teresse daran , daß die Wünsche der Stadt Pforzheim be¬
rücksichtigt werden. Die Budgetlommissionhat in ihrer
Mehrheit beschlossen, dem Projekt der Regierung mit
einer kleinen Modifikation zuzustimmen. Herr Wittum
hätte die Schärfe seiner Rede also nicht nur gegen die
Regierung , sondern auch gegen Mitglieder dieses Hause«
richten müssen . Wetm alle die von Herrn Wittum ge¬
machten Ausführungen zutreffend sind, so müssen diese
Gründe ebenso für die Herren Kollegen wie auch für
die Regierung maßgebend sein . Wir haben gegenüber
anderen Städten mit den Mitteln nicht gespart, wir
wollen Pforzheim auch nicht schlechter behandeln. Ich
möchte deshalb die Herren Kollegen bitten, dem vom
Abg . Wittum und Genossen eingebrachten Antrag ihre
Zustimmung zu geben . Fürchten Sie sich nicht vor der
von dem Abg . Wittum angeführten Radikalisierung
Pforzheims . Die Unter- oder Ueberführung spielt für
den Radikalismus Pforzheims keine Rolle . Herr Wit¬
tum hat Zahlen über die Handels- und wirtschaftspoli¬
tische Bckeutung angeführt , die zeigen , wo die Ursachen
des Radikalismtis zu suchen sind. Es ist die wirtschaft¬
liche und gesellschaftliche Entwicklung , die den Radi¬
kalismus fördert . Im übrigen möchte ich nur nochmal «
bitten , den Wünschen der Stadt Pforzheim durch die
Annahme des Antrages Willum Rechnung zu tragen .
( Bravo bei den Sozialdemokraten.)

Abg. ObkirÄer (natl . ) : Die Budgetkommission könne
für sich in Anspruch nehmen, daß sie möglichst unpar¬
teiisch die vorliegende Frage geprüft, aber auch ebenso
gründlich wie wohlwollend . Die beiden Vorrckner seien
mit ihren Ausführungen deshalb wohl nicht in der Lage
gewesen , die Beschlüsse der Budgetkommisfion ztt erschüt-
tern . Vom Standpunkt der „alten " Stadt hätten die¬
jenigen recht , die für die Unterführung eintreten , vom
Standpunkt der neuen Stadt aber sei der weitblickendere
Plan der Generaldirektion zu empfehlen , nämlich die
Uckerführung .

Die Abgg . .Wittu « , Geck und (ficbhern bringen den
Antrag ein, die angeforderte Summe mit der Maß¬
nahme zu genehmigen, anstelle der geplanten Ueberfüh»
rung die Unterführung zu setzcu .

Hergt ( Zeutr . ) : Hier handle eS sich nicht um
eine Leidensgeschichte , sondern um den Kampf zweier
verschiedener Standpunkte , von denen auch er denjeni-
gen der Regierung teilen müsse, die vor allem die söge-
nannte „verlorene Steigung " vermeide . Bei Unterfüh¬
rungen von über 100 Meter Länge entstünden allerhand
Schwierigkeiten und Beschwernisse .

Minister v . Marschall: So sehr die Meinungen in
den einzelnen Fragen auch auseinander gingen, so sei
man sich darin einig, daß der gegenwärtige Zttstand so
bald als vröglich beseitigt werde . Bei der Wahl der
Ueberführnug seien technische Gründe wie allerdings
auch finanzielle maßgckend gewesen . Auch aus ästheti¬
schen Gründen sei die Ueberführung zu befürworten
und er sei überzeugt , daß man sich bald mit diesem
Projekt befreunden werde, deshalb bitte er, dem Kam»
missiottSantrag beizutrelen.

Abg. Eichh«r» (Soz. ) -.
Der Herr Minister hat soeben das Versprechen abge-

geben, daß die Pforzheimer Bahtthofverhältnisse sobald
als möglich geregelt werden. Ich stehe derartigen Ver¬
sprechungen mit großem Skeptizismus gegenüber. Die
lange Geschichte de« Pforzheimer Bahtchofes spricht ge¬
nug. Schon lange hätte man dort Aenderungen vorneh-

Fleck urachto seinem Gewissen mehr zn scha.ffen , als
äste früheren Bedenken.

„ Ihr lacht über so was irr der Stadt ! Wir hier
drcmßen stoßen mit der Rase ans allerhand
Rätsel , wo wir auch sind . Da kommt manches vor,
wozu die ErNürung fehlt ; zum Exempel, wenn
eins stirbt — "

„ Ach, fange doch keine Märchen an ! Die Wechsel
Iverden eingcläst « ud da ist die Sache fertig ! Oder
sie werden nicht bezahlt ; da nimmt der Blankragen,
was er sieht. Da gibt 's gar keine Sprir von
Rätsel . Ihr solltet unserrmem doch auch lieber
Mut machen und nicht fortwährend däs Ende
sehen."

„ Ich will ja nicht reirtreden in deine Sach j
aber so viel sag ich : sei man sehre vorsichlig
Karle ! "

„ Du wirst deine Flimnrerchcns nicht verlieren .
"

„Unsereins muß froh sein, wem: er erst nial so¬
viel hat, so viel Fsiinmercheris. Wenn die ver¬
loren gehn , kann ich mir den Strick um den Hals
legen . "

Schroff kanten die Worte über seine Lippen ;
schon die vom Sohne zugegebene Möglichkeit des
Verlustes , von der er doch wußte, daß sie auf dieser
Welt niemals atlsgeschlossen war , brachte ihu in
Erregung . Nach seiner Meinung hätte sich Karl
dagegen viel kräftiger , mit den bestimmtesten
Worten , toehren müssen, statt leicht darüber wcg -
zugohen . Der Alte hatte berefts das Gefühl , die
„ Wische " in der Uebereilung unterschrieben und
hmgegeben zu haben.

Er wurde zwar alsbald ruhig, doch hob er dann
mehrmals den Kopf und mackste Anstalt zu sprechen ,
ohne über leise vor sich hingemurmelte Wort«
hinauszukommen .

In Karl dagegen verlangte der Aerger über den
Zweifel und das Mißtrauen des Vaters nach einer
Ablenkung. Die vom Vater befürchtete Möglichkeit
erregte auch ihn bis in den Grund des Herzens.

(Fortsetzung folgt .)
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wen müssen, denn die Zustände sind schon lange unhalt¬
bare . Es ist richtig, daß man eS dem Personal zu ver¬
danken hat , wenn noch kein größeres Unglück vorkam.
Hoffentlich beschränkt sich der Dank gegenüber dem Per¬
sonal nicht nur aufFWorte . Die Regierung ist den Ver-
hältniffen in Pforzheim ziemlich gleichgiltig gegenüber -
gestanden . Ein Blick in die Antwort über das Klein -
HaaSsche Gutachten zeigt uns , wie bei dem Pforzheimer
Bahnhofumbau verfahren lourde. Seit 20 Jahren
schweben die Verhandlungen , jahrelang wurde kein
Finger gerührt . Schon im Februar des JahreS 1903 hat
die Stadt Pforzheim erklärt , daß sie für die Unterfüh¬
rung ist und erst im September 1904, also 1 % Jahre
später , hat die Regierung eine Antwort auf diese Erklä¬
rung gegeben . So war es in allen Dingen . Einmal
hat man sogar den Tod eines Beamten für die Stockung
der V ^ Handlungen verantwortlich gemacht. Die Regie¬
rung n ! ; o die ganze Sache verschleppt . Der Abg.
Hera . - . .

', lt - chuld auf die Stadt Pforzheim zu wälzen
versuch ! , güenn die Stadt eine schwankende Haltung ein¬
genommen hat , so ist das darauf zurückzuführen, daß
die Regierung nie ein klares Projekt vorgelegt hat.
Wäre das der Fall gewesen , dann wäre die Frage längst
gelöst. Bis zur Stunde hat die Regierung noch kein
selbständiges Projekt über die Unterführung vorgelegt .
Man beschränkt sich darauf , die Schäden der Unterfüh¬
rung nach Möglichkeit zu übertreiben . Die Kollegen
Hergt und Obkircbcr haben nur gegen die Schwäche
des Projekts der Unterführung polemisiert , die Vorzüge
aber ignoriert ! Die Schäden des Regierungsprojekts
bestehen darin , daß man auf den Berg noch einen Berg
setzt. Redner schildert im einzelnen die Folgen der
Höherlcgung für die in Frage kommenden Stadtteile .
Der Uebergang würde um 200 Meter nach Osten hin
verlegt . Rach dem Kleinschen Projekt würde die Unter¬
führung aber näher an den Bahnhof herankommen.
Die Ueberführnng bedeutet volkslvirtschaftlich einen
Verlust von Kraft und Zeit . In dem jetzt bebauten nörd
lichen Stadtteil würde durch die Verschiebung des Ueber-
gangS eine Entwertung eintreten . Ohne Rot sollte man
keinen bestehenden Verkehrsweg beseitigen . Die Ueber-
führung hat nur den Vorteil , daß der Weg jenseits der
Bahn eben fortgeht . Hauptvorteile des Klein -Haas
schen Projektes sind das Verbleiben deS Ueberganges
an seiner jetzigen Stelle und Niedererlegung des Bahn¬
hofes , wodurch der Verkehr für die Altstadt sehr
wesentlich erleichtert wird . Es kommt dazu , daß mit der
Unterführung der Neubau des Bahnhofes absolut ver¬
bunden ist . Die Regierung hat zwar ein neues Auf¬
nahmegebäude zugesagt , aber sie kann die Ausführung
bei der Ueberführung des Weges verzögern. Die Nie¬
dererlegung des Aufnahmegebäudes hätte weiter den
Vorteil , daß der ganze Zugangs - und Gepäckverkehr sich
unter dem Planum vollzieht , was eine große Erleich
terung bedeutet .

Diese Vorteile der Unterführung fallen sehr schwer
ins Gewicht. Demgegenüber wiegen die Gegengründe
nicht so schwer . Die Gefahr des Hochwaffers ist nicht so
groß , sie besteht übrigens für alle tiefergelegenen
Strecken. Es lassen sich bei der Unterführung Lichl
schächte anbringen , ohne daß die Gleisanlage dadurch
beeinträchtigt wird . Was die Kostenfrage betrifft , so
glaube ich nicht an die Richtigkeit der großen Mehrkosten,
welche die Unterführung bringen soll . Die Kostenrech¬
nung der Regierung beruht auf Grundlagen , die mit
dem Klein -Haasschen Projekt nicht harmonieren . Das
Projekt der Unterführung kommt nach den Verfassern
desselben wesentlich billiger , als die Regierung be
hauptet . Das vorgekegte Unterführungsprojekt rechnet
mit ganz anderen Maßen , als sie der Kostenberechnung
der Regierung zugrunde gelegt sind. Was sollen aber
schließlich 1 % bis 2 Millionen bei einem Verkehr, wie
ihn Pforzheim hat , bedeuten ? Hier darf die Geldfrage
nicht die letzte entscheidende Rolle spielen , sie hat ander
wärts auch nicht den Ausschlag gegeben . Wenn man die
Kosten nicht scheut , dann reduzieren sich die Anstände
sehr bedeutend . Ich meine , die Wünsche der Stadt
Pforzheim hätten einen Anspruch auf Berücksichtigung.
Der Minister hat bei der Debatte über den Karlsruher
Bahnhof erklärt , der einmütige Widerstand der Bevölke¬
rung sei für die Regierung maßgebend gewesen . Nun ,
was für Karlsruhes Bevölkerung recht war , muh für
die von Pforzheim billig sein . Ich bedaure nur , daß
die Mehrheitsparteien nicht einen anderen Standpunkt
einnehmen und den Volkswillen respektieren. Erst
gratuliert man Herrn Wittum und hinterher stimmt
man gegen ihn . Herr Wittum hat den Geist des Radi¬
kalismus zitiert . Respektieren Sie den Volkswillen ,
dann wird auch der Radikalismüs nicht eintreten , der
übrigens kein politischer in diesem Falle ist . Wollen Sie ,
daß man nicht zu der Annahme kommen soll, cs handle
sich um ein Komödicnsp ' A , dann müssen Sie für unseren
Antrag stimmen .

Generaldirektor Roth führt dem Vorredner gegen¬
über aus , daß an der Verzögerung des Baues die Be¬
stimmungen des EnteignungsgesetzcS schuld seien , nicht
aber die Techniker der Generaldirektion .

Nach einem Schlußwort des Antragstellers Wittum
und des Berichterstarters wird die Abstimmung über den
Antrag Wittum u . G . verschoben und die Verhandlung
nach 9 Uhr abgebrochen.

Morgen 9 Uhr Fortsetzung der Beratung .

badische Politik.
Der 4. August

als Termin für die Aufräumungsarbeit des Landtages .
Die Mehrheit der Senioren der zweiten Kammer wider-
spricht einer Vertagung nach der Herbstzeit, die Regie¬
rung zeigt sich einer Arbeitspause der Landstände g ä n z-
lich abgeneigt und will lieber noch tiefer in den
August hinein sitzen , als einer Vertagung zuzuftimmen .
Die dritte im Bunde , die Kammer der höchsten und hohen
Herrschaften, gibt schließlich den Ausschlag bei diesem
Wettlauf mit bestimmter Startfrist . Die Ober -Kammer
hinkt und humpelt im Kurse weit hintennach ; die Her¬
ren müssen künftig Ueberstunden machen und schlaflose
Nächte über den parlamentarischen Vorlagen verbringen ,
wenn am ersten Samstag deS August im Rondell endlich
Feierabend gemacht werden kann.

Das Ueberhasten und Aufräumen , daS Niederlegen
etlicher Aktenstücke in den Papierkorb mag also ein
Schauspiel für die Götter geben.

In den Schränken der Kommissionen liegen noch
etliche Gesetzentwürfe : die Aenderung der We-
meindebesteuerung , der Kirchensteuer und des Wasser¬
gesetzes. Diese Sachen stehen im Zusammenhang mit
dem Vermögenssteuergesetze , welches noch im tiefen Schoß
der hohen ersten Kammer ruht und in den Tagen vom
21 . bis 23. Juli dort beraten werden soll. Dann sinkt
der Entwurf wieder ins untere HauS herab.

Ferner ist zu erledigen die Regelung des Familien¬
fideikommisses , ein Einführungsgesetz zum Zivilrecht .
Damit will man in dieser Woche fertig werden , ebenso
mit der Landwirtschaftskammer . Noch nicht in Angriff
genommen ist das Hagelschadengesetz mit dem Antrag
auf Verstaatlichung . Das Ortsstraßengesetz ruht noch
unbelästigt im Schoß der ersten Kammer .

Am Dienstag wird daS Karlsruher Ginge »
nleindungsgesetz auf die Tagesordnung kommen.

Als erledigt ist die Vorlage wegen Naturalverpfle
gung zu betrachten.

Am Freitag beginnt die mindestens drei Tage dau¬
ernde Beratung der Eisenbahner - Petitionen .

Unerledigt liegen in der Budgetkommission die Inn
tiativen wegen der Verhinderung der Rheinschiffahrts -
abgaben und der Verwertung der Rheinwasserkräfte .

Der sozialdemokratische Antrag , die F l e i sch¬
arr i s e abzuschaffen , ist in der Steuerkommission noch
nicht behandelt . Die Justizkommission muß die Bor .
lagen : die Organisation der inneren Verwaltung , die
Aenderung des PrehgesetzeS ( Pflichtexemplar ) in den
Papierkorb werfen . Die Anträge zur Abänderung der
Gemeinde - und Städteordnung , zur Diätengewährung
an Schöffen und Geschworene sollen noch erledigt wer
den ; ebenso die Vorlage einer Verstaatlichung deS Ver
sicherungswesens und der Zentrumsantrag zum Kirchen,
gesetz . Die Landesbauordnung wird im Zusammenhang
mit dem Ortsstraßengesetz behandelt , die Unterstützung
der Kriegsteilnehmer darf vielleicht auch noch Berüch
sichtigung finden .

Von den noch zahlreich vorhandenen Petitionen
sind 37 schon verhandlungsfähig , dagegen bl noch un
erledigt . Schließlich steht die Beantwortung einer
Interpellation noch aus .

So liegen die Tinge im Archiv der heurigen Kam.
mer . Diese Arbeit will man bis zum 4. August gründ¬
lich und zur Zufriedenheit des Volkes erledigen ? Das
ist unmöglich . Die Eile deS Arbeiten - mutz die Güte
der Leistungen beeinträchtigen . Jedenfalls tritt eine
Verschiebung des Schlusses um mindestens 8 Tage ein.
Für die Redner der Opposition wird eS schwierig wer.
den , in dieser gespannten Situation in der notwendigen
Ausdehnung das Wort zu erhalten . Auf diese Beschrän
kung hat es die Gegnerschaft vielleicht abgesehen. Es
mutz künftig dafür gesorgt werden , daß das an Aus .
dehnung mächtig zunehmende Pensum der Landtage ohne
Ueberhastung bearbeitet und erledigt wird.

Die erste Kammer und die Tarifreform .
Der von Geh. Hofrat Dr . Bunte namens der Bud¬

getkommission der ersten Kammer über daSSpezialbudget
der Verkehrsanstalten erstattete Bericht befaßt sich auch
mit der Personentarifreform . Die Kommis¬
sion hat dieser trotz erheblicher Bedenken zuge
stimmt , weil eine völlige Ausschließung Badens von

der Reform und eine iwch weitergehende Isolierung de?
badischen Verkehrsgebiets , als sie durch die Ablehnung
der vierten Wagenklasse geschaffen worden ist , wegen der
geographischen Lage dcS Landes unter allen Umständen
vermieden werden muß . Sie gibt dabei der Hoff¬
nung Ausdruck , daß die getroffenen Vereinbar¬
ungen bald zu einer das ganze deutsche Verkehrsgebiet
gleichmäßig umfassenden einheitlichen Gestaltung des
Eisenbahnverkehrs führen werden . Die Bedenken
der Kommission gegen die Vereinbarung gründen sich
vornehmlich auf den durch die Verschiebung im Per -
sonenverkehr zu erwartenden finanziellen Ausfall , so¬
wie auf die Nichteinführung der vierten
Wagenklasse . Die Kommission glaubt , daß sich
durch die Ausschließung solcher Wagen auf badischen
Strecken erhebliche Schwierigkeiten im Grenzverkehr
und auch im Durchgangsverkehr ergeben werden , da
Baden auf drei Seiten von Verkehrsgebieten mit Wagen
vierter Klasse umgeben ist .

Die vierte Klasse hat man beaknnilich außer in
Preußen zurzeit nur noch in der Heimat der MauS -
fallenhändler , in den „ Kulturstaaten " Bosnien und
Herzegowina . Kein Wunder daher , wenn eS ge¬
wissen Herren „bedenklich" erscheint, daß Baden in
Deutschland auf diesem Gebiete eine Ausnahme machen
will . Schließlich darf Preußen -Deutschland doch nicht
hinter Bosnien zurückbleiben. ES lebe der Fortschritt
in Preußen -Teuischland !

Zum Scheitern
kommt aller Voraussicht nach die Vernrögenssteuervor -
lage . Die Junker der ersten Kammer haben sich mit
den Vertretern der Großindustrie darauf geeinigt , so-
wohl die Großindustrie als auch die Großgrundbesitzer
steuerlich zu schonen. Die Steuerkommission hat be¬
schlossen , an sämtlichen landwirtschaftlichen Steuerkapi¬
talien 20 Prozent abzuschreiben, während die zweite
Kammer nur den kleineren Landwirten diese Vergünsti¬
gung zuteil werden lassen wollte .

Die landwirtschaftlichen Betriebskapitalien und Fahr¬
nisse sollen von der Besteuerung befreit werden. Eben¬
falls ist die Steuerfreiheit für dte Pfarr »
h ä uf e r vorgesehen , was eine Mindereinnahme von
86 000 Mk. auSmacht. Die Progression der gewerblichen
Steuerkapitalten wird von 80 auf 60 Prozent (wie in
der Regierungsvorlage ) herabgesetzt. Der 8 80 des
Entwurfes , der den Großindustriellen Umlagenachläffe
bis zu 40 Prozent gewährt , wurde gestrichen.

Es ist kaum anzunehmen , daß die zweite Kammer
diesen Beschlüssen beitreten wird .

tagSabgeordneten Grafen Reventlow
Antisemiten haben sich gespalten und zwei S*
aufgestellt . Die Nationalliberalen haben den
kammersyndikuS Dr . Rode aus Hannover
Dchild erhoben, der Freisinn den Berliner {fl¬

öh r i g . Kandidat unserer Partei ist wieder ,Oskar Vetterlein auS Helmarshaui ^,Kreis ist vorwiegend ländlich und darum nicht
"'

bearbeiten .
Das Stimmenverhältnis war 1909 bei der n.

Wahl : 6426 Antisemiten , 3488 Sozialdemokrat ^
Nationalliberale , 748 Freisinnige Bolkspartei^ ,

'
Klerikale . In der Stichwahl siegte der Antik^ ü ^
9543 gegen 4030 sozialdemokratische Stimmen .

^ " J

Dcutfcbe Politik.
Der liberale Block im Elsaß .

DaS liberal -demokratische Aktionskomitee , daS aus
Delegierten der liberalen Landespartei und der demo¬
kratischen Organisationen von Elsaß -Lothringen besteht,
hat beschlossen , bei den bevorstehenden Bezirkstags - und
LandeSauSschuhwahlen ( im September ) gemeinsam vor
zugehen und einigte sich über die Aufstellung gemein
s a m e r Kandidaturen .

Einen förmlichen Kniefall
macht die bülowoffiziöse Nordd. Allg . Ztg . vor dem Zen¬
trum . Sie richtete an die Zentrumswähler des Wahb
kreise» Hagen - Schwelm den flehenden Appell, auch
bei der bevorstehenden Ersatzwahl für den freisin¬
nigen Kandidaten einzutreten . Zu solcher Ehre hat
e » der Freisinn also schon gebracht. Das Zentrum aber
winkt ab. ES will sich für Altena - Iserlohn rächen
und zwar in der Weise , daß e» sofort für den natio¬
nalliberalen Kandidaten stimmt , um dem Freisinn
eine sichere Niederlage zu bereiten . Als Bedingung
fordert e» die Zurückziehung de » „kulturkämpferischen"

nationalliberalen Kandidaten Professor Moldenhauer
und Ersetzung desselben durch einen Mann von der Rich
tung Bassermann . In diesem Falle würde e» dann
seine eigene Kandidatur zurückziehen. Sollte die natio¬
nalliberale Partei diesen Vorschlag nicht annehmen ,
so sei mit einem Siege der Sozialdemokratie alS mit
einer unabwendbaren Gefahr zu rechnen. Für die Frei ,
sinnigen würde das Zentrum keine einzige Stimme übrig
haben.

DaS „ freisinnige " Berliner Tagblatt glaubt , daß
die Nationalliberalen den Handel eingehen und es
flennt darüber , daß in Altena -Iserlohn die liberalen
Wähler nicht den Rat der Parteileitungen befolgt und
für den Zentrumskandidaten gestimmt haben.

Charakterlosigkeit, dein Name ist deutscher Libera
lismuSl

Eine Reichstagsnachwahl
findet am Freitag , 20. Juli , im Wahlkreis Rinteln .
Hofgeismar für den verstorbenen antisemitischen Reichs

kleines Feuilleton.
Seinen 85. Geburtstag feierte Rob. Schweichel

am vorigen Donnerstag . Gen . Franz Mehring feierte
daS Geburtstagskind in der Neuen Zeit . Von denAchtund-
vierzigern , die sich auS freiem Entschluß unter die Fahne
deS proletarischen Emanzipationskampfes gestellt haben,
ist Schweichel der älteste , wenn auch nicht der einzige ;
neben ihm steht noch ein anderer Veteran aus dem Jahre
der deutschen Revolution , unser um sieben Jahre jünge¬
rer F . A. Sorge in Amerika. Beide sind einst durch
daS steche Wüten der Gegenrevolution über die deutschen
Grenzen gejagt worden , und beide geleitete die Kunst
als hohe Trösterin in die Schrecken des Exils , den einen
die Musik, den anderen die Poesie . In der modischen
Literaturgeschichte freilich sucht man den Namen Schwei -
chelS vergebens ; da er nie einer Mode gefrönt hat , so
klappt die Mode schweigend vor ihm ihr Visier zu . Er
ist als Dichter vergessen, wenn anders die papierenen
Wechsel gelten , welcher die bürgerliche Literaturhiftorie
auf die Unsterblichkeit zieht .

Aber der Tag wird kommen, wo diese Wechsel mit
Protest zurückgewiesen werden , und an diesem Tage wird
auch der Dichter Schweichel wieder zu seinem Rechte
gelangen . In der literarischen Geschichte der deutschen
Arbeiterklasse hat er einen sicheren Platz , wie ihn Weerth
Hot, wie ihn andere haben, von denen die deutschen Lite¬
raturgeschichtsschreiber auch nichts zu singen und zu sagen
wissen. Das heißt nicht eine Tendenz mit der anderen
vertauschen, sondern es heißt nur , daß zuletzt immer die
Schatten weichen, welche die Tendenz auf wirkliche Kunst
wirft . Denn ob man nun daS dichterische Talent
Schweichels höher oder niedriger einschätze : das Eine
kann ihm nicht bestritten werden , und deshalb sollte es
ihm auch nicht bestritten werden , daß es ihm immer ernst
um seine Kunst gewesen ist , daß xr immer nach künstleri¬
schen Prinzipien gearbeitet hat. An seinem ästhetisch
bedeutendsten Werke, den Falknern von St . Vigil , hat
einmal ein jüngerer Aesthetiker eingehend nachgewiesen,
wie streng in der umfangreichen Dichtung die Gesetze
deS epischen Schaffens beobachtet worden sind, wie sicher
die künstlerische, im schönsten Ebenmaß gegliederte
Schöpfung auf und in sich selber bericht, wie fest und
frei sie sich aus eigener Kraft bewegt , so daß sie kaum
noch an einer flüchtigen Zeile ^ in ihren drei Bänden
durch einen Spinnwebfaden von subjektiver Bemerkung
mit ihrem Schöpfer zusammenhängt .

Eben daS künstlerische Gewissen Schweichel» hat ihm
auch die durchaus britische Stellung zu dem modernen
Materialismus angewiesen , der vor 20 Jahren aufkam.
Nicht als db er je verkannt hätte , was die Hauptmann
und Holz und Halbe an wirklichem dichterischen Talent
besahen — er hat lange Jahre zu den fleißigsten Ar¬

beitern im Ausschuß der Freien Volksbühne gehört —,
aber Wohl empfand und erkannte er, daß hier keine
neue Morgenröte anbrach, sondern nur ein flüchtiges
Farbenspiel einen unaufhaltsamen Untergang belebte.
Denn dieser Dichter war immer ein Mann und immer
ein Soldat im Befreiungskampf der Menschheit, und er
trachtete nach keinem anderen Lorbeer , al» der in dem
Boden wurzelt , worauf der Kampf „um die Freiheit "

geführt wird , wie der Titel seiner letzten großen Dich¬
tung lautet . In diesem Boden wurzelt überhaupt der
echteste und unvergänglichste Lorbeer deS Künstlers , der
an keiner Laune , an keiner Mißgunst , an keiner Mode
des Tage ? verdorrt , und währte dieser Tage auch Jahr¬
zehnte . In dem siegreichen Geschlecht der Zukunft wird
Schweichel zu seinen verdienten Ehren kommen, alS der
einfache, schlichte Dichter , dessen Kunst der deutschen Ar¬
beiterklasse in dem gewaltigen Ringen ihres Emanzi¬
pationskampfes ihre Kämpfe und ihre Leiden verklärt
hat.

Ueber boshafte Testamente schreibt die Köln . Ztg . :
An boshaften Testamenten ist kein Mangel . Schon ziem¬
lich alt ist das Testament eines reichen Engländers , das
folgende Stelle enthielt :

„Meiner Frau , die durch meine Dummheit mein Ehe-
Weib geworden , und mit einer Energie , die man aner¬
kennen muß , meinen guten Namen in den Schmutz ge¬
treten hat, vermache ich jährlich 5 Pf . St ., die ihr aber
in FarthingS ( der kleinsten Kupfermünze deS Reiche» )
ausgezahlt werden müssen, und weiter die kostenlose Ab¬
schrift meine - ersten, nunmehr gerichtlich für nichtig
erklärten Testaments , worin ich sie zur Universalerbin
meines Vermögen » von 130 000 Pfd . St . eingesetzt hatte ."

Ein anderer hinterließ in seinem Testament seiner
Frau einen Farthina , mit der ausdrücklichen Bestim¬
mung , die Münze solle ihr in einem Briefumschlag ohne
Marke zugeschickt werden. So mußte die Witwe also
noch Strafporto erlegen . Auch der Mann mutz viel in
der Ehe auSgestanden haben , der seiner Frau genau 8%
Pence vermachte, „damit sie sich sofort einen Strick
kaufe und sich aufhänge ".

Tenoristeng,gen . Der Mannheimer Tenor
Fritz Vogelstrom wurde nach Ablauf seine» dortigen Kon¬
traktes an die Berliner Hofoper verpflichtet . Gr soll die
ersten vier Jahre nur 24 000 Mk . , im fünften Jahre
aber 80 000 Mk . Gage beziehen .

bmgegangene Bücher und Zeitschriften .
Neue Zeit ( 42 .Heft ) : Freie » Kunstheim ? — Leben,

Wissenschaft und Ethik. Von K. KautSky. — Kinder¬
erziehung und Sozialdemokratie . Von Karl Wendemuth .
— Holzsäbel , Strohflinten IU Von Rudolf Krafft . —

Südd . Postillon Rr . 15 ist wieder reich an Bildern .
Ein schönes farbiges Titelbild : die Zusammengehörig¬
keit von Kapital und Arbeit von M . E . kennzeichnet in
seiner „ Vorstellung der Fleischtrust -Aktien" die reine
lüsterne Habgier . Kleinere Zeichnungen durchbrechen
den Text . Der Südd . Postillon führt eine scharfe , aber
treffliche Feder , viel Ungemach berieten ihm Polizei und
Staatsanwalt , immer wieder kam er durch . — Wir
empfehlen den heiteren Schelm , der 10 Pf . pro Rümmer
kostet .

^
Notleidende Agrarier betitelt sich eine von unserem

Münchener Parteiverlage G . Birk u . Co . herausgegebene
Broschüre von Bruno Schmitt . Unter diesem Pseu¬
donym verbirgt sich vermutlich kein Parteigenosse , wohl
aber ein genauer Kenner der wirtschaftlichen und sozia
len Verhältnisse unserer Edelsten und Besten, die es
immer noch verstehen, dem Volke seine sauer verdienten
ArbeitSpfennige durch Zölle und Steuern in feudaler
Weise abzunehmen . Die Schrift enthält eine Fülle von
neuem und bei Wahlen verwendbarem Agitation »
material . — Der Preis für die 48 Seiten starke ge¬
schmackvoll broschierte Schrift beträgt 40 Pf .

©tadtgartcntheater.
Heute Abend gelangt Frühlingsluft zur Aufführung .

Morgen Mittwoch wird der Vogelhändler wiederholt .

Vas freudige Ereignis .
Den vierten Juli um neun Uhr fün 'zehn
Erhielten wir einen neuen Hohenzollernprinzen .
kr besitzt bereits alle herrlichen Gaben,
Welche sie in dieser Familie immer haben.
Seine Laufbahn ist ihm genau vorgezeichnet.
Es geht nach der Uhr, was sich mit ihm ereignet.
Er kriegt infolge seiner großen Vorzüge
Ein Patent als Leutnant in der Wiege.
Er wird dergestalten auch mit den Jahren
Ganz fröhlich im Avancemang fortfahren.
Er braucht die Karriere überhaupt bloß zu erleben.
Und sich keine Mühe nicht dabei zu geben.

S
»gleichen wird er einsten» zu Bonn studieren
no sich als Borusse dortfelbsten habilitieren ,

Denn im ewigen Kreislauf der Hohenzollerntaten
Wird man immer wieder auf das nämliche geraten.
Um dieses langweilige Pensum zu ertragen.
Braucht man einen ziemlich guten Magen ,
Oder auch Mangel an hervorstechendem Talente .
Wa» man aber hier nicht anuehmen könnte .

Peter Schlemihl im Simpl .

Hudland.
Holland .

In eine kräftige WahlrechtSbewegu»,
ist das niederländische Proletariat wieder ein
Die Demonstrationen für die Verbesserung
rechts haben wieder begonnen . Am 19. Aug
vorbereitende provinziale Meeting » in folaerihJ^

UaÜ • O AA. «U. „ ult . u AImauImaa . . {Ii_ M

die katholische Provinz ( dem sogenannten „dunkl» ,den"
) erst noch ein Ort angewiesen werden inj* ,

folgt dann am Sonntag vor dem ZusammeichM^
zweiten Kammer , am 16. September , da» „ nS
meine Landesmeeting zu Amsterda » . ^
wird die diesjährige Bewegung eine gut orgq

*

zielbewusste und voraussichtlich eindrucksvolle
wie nie zuvor ; zumal nicht nur in den Städten. ^
Meetings stattfinden , Demonstration - umzüge mit ' 1
und fliegenden Fahnen den Eindruck erhöhe »
andern die Bedeutung der Bewegung bis in die i
Plätze getragen wird .

Hus der Partei.
Singen , 18 . Juli . Der Volksfreund liegt in ^

den Wirtschaften auf : Muffler zum Woldhorn,
''

zur Eisenbahn , Gasthof Germania , zugleich
schaflsherberge , Bächler zum Bad . Hof, Kohlhau _
Deutschen Hof, Hirn , früher Kätzner, Müller,
brauerei , Stengele zum Pfälzer Hof, VerkehrSh
Arbeiterradfahrer , Restauration Bächler.

Auswärtige Genossen werden gebeten , diese
zu berücksichtigen; aber auch an die hiesigen organi»
Arbeiter ergeht der Appell, , nur diese Lokale zu bist
Wirtschaften dagegen , in denen der VolksfreuÄ :
aufliegt , streng zu meiden . Es ist dies eine Pflg
Selbsterhaltung , so daß er eigentlich unnötig erst
sollte , an das Ehrgefühl der Arbeiter noch extra I
lieren zu müssen.

KkimdWMt ArdMIikVeziid
* Lahr , 16. Juli . Der GipserauSstaulf

beendet. Ter Stundenlohn wurde auf 55 Pf . undi
i . Januar 1907 ab auf 58 Pf . festgesetzt . Do
die Oberrh . Korrespondenz. UnS ist darüber
Meldung zugegangen .

Lörrach , 14. Juli . Die Schreiner sind i» .
Lohnbewegung eingetreten . Da es sich nur um
geringe Lohnerhöhung und um die einheitliche ReA
der Neberzeitarbeit handelt , so dürfte zu erwarten s
daß die Sache bald geregelt sein loird. Die bessereni
größeren Werkstätten haben mit ihren Meistern fich Ist
geeinigt , da die Meister diese Forderungen wohl
selbstverständlich gehalten haben. Dort ist es

. auch i
zur Arbeitsniederlegung gekommen. Einige kleineW
haben sich dem Arbeitgeberverbande angeschloffcn .
lassen durch diesen ihren Willen den Arbeitern tuiitf .
Also dieselben Kleinmeister , die bei jeder Gelegenheit i
über die Konkurrenz der großen Geschäfte beichvM
und in allen Tonarten über diese schelten, wählen p
den Arbeitgeberbund als ihren Anwalt und Sach«
Als Dank für die e Liebe werden bei nächster Eck
heit die kleinen Meister bei Uebernahme einer
von den größeren so gedrückt , daß sie bei der
ihre Rechnung nicht finden können . Gehen dass
kleinen Meister zugrunde, was schadet es — dann 8
ein unliebsamer Konkurrent aus dem Felde geA
Wie lange wird es noch dauern, bis die Arbeitgebers
greifen , daß nur in der Regelung des Arbeitsve «
nisses eine Abhilfe für die unlautere , vor allem^
kleinen Meister drückende Schmutzkonkurrenz der
Unternehmer zu suchen ist . Würde dieses verstand»
würde manchem tüchtigen kleinen Meister daS ''

nicht so sauer gemacht, wie es jetzt der Fall ist.
Nicht die paar Pfennig Lohnerhöhung für dein

beiter sind schuld an der mißlichen Lage des Kleines
sondern die SubmissioiiSblüten tragen die Schuld >
Die Lörracher Schreiner haben nichts zu verlieren ,
sie von hier scheiden . Wenn aber auswärtige L«
nach hier zu kommen gedenken, dann mögen d«BZ
erst gut informieren über die hiesigen VerhältaMJ
wenn sie informiert sind , wozu die Lokalverwallungs
bereit ist , dann dürften sie sich wohl dafür bed
Lörrach zu arbeiten .
Die Lokalverwaltung des deutschen Holzarbeiterveö

Zahlstelle Lörrach.

Der Generalstreik brr Glaser begann in
am Montag in verschiedenen Werkstätten und

“

trieben . Er hat ziemlichen Umfang angenommen.
Zur Buchbinderaussperrung ergreift nunmestl

Berliner Buchbinderinnung das Wort . Sie hat n«A
in einer Versammlung am 9. Juli die ForderuM^s
Buchbinder abgelehnt , zugleich aber auch beschb

„ Sollte bis zum 21 . Juli dieses Jahres <
gung des Verbandes deutscher BuchbindereibesW^
dem Deutschen Buchbinderverband nicht stattfm

^

haben sich die Jnnungsmitglieder verpflichtet,
ihren Betrieben beschäftigten organisierten *

. zu entlassen und nur Gesellen zu beschäftigen, J
*

Deutschen Buchbinderverband nicht angehören.
Wenn Arbeiter solche Drohungen aussprech ^

de» , so ließe die Anwendung des Erpreffungss
phcn sicher nicht lange auf sich warten . Aber '
gesehen hiervon , steht ein solcher Ton der Innung !
an , da sie vor einigen Wochen den Gesellen««
bei seinen Bemühungen , eine Einigung herbeiM
einfach abfallen ließ , bezw. sich zur Einigung außt"

erklärte . Uebrigens ist die Drohung ziemlich
lich , da Kerntruppen , wie die seit 10 Wochen auSg
ten und in unerschütterlichem Mut ausharrenden̂
Kinder sich kaum dadurch beeinflussen lassen ^
wenn zu den 3700 Ausgesperrten noch etwa
Personen hinzukommen sollten . . al

Mancherlei Anzeichen deuten darauf h>n, *
Kriegserklärung der Innung auch gar nicht so
gemeint ist , sondern mehr auS dem Wunsch
wurde , die Aussperrung möglichst bald beendigt
weil sie den Arbeitgebern viel tiefere Wunden ^
als den Arbeitern . Dem Buchbinderverband » n»

nur lieb sein , wenn bei den Arbeitgebern die 6*

wächst , daß die Aussperrung für fie ein zwms ^ _
Schwert ist und er wird gern zu einer Eimgu^ I
sein , wenn er als Organisation und als Vertr« j
Arbeiterschaft anerkannt wird , mit der man & . I
lichen und annehmbaren Frieden schließen
jeden Fall kann der Verband e» abwarten ,
gute Wille vorhanden ist und braucht sich auch
Drohungen irgendwelcher Art schrecken zu «m .

g . Der Streik der Glasarbeiter in Nürrrss ^
ist am Samstag in einer Versammlung der Dl
mit 570 gegen 517 Stimmen für beendet orklam
unter Annahme der von den Unternehmern an^
Zugeständnisse , wonach die Arbeitszeit uin ^
eine Stunde verkürzt und eine Regelung der
den einzelnen Betrieben zugesagt wird .
wird die Arbeit wieder ausgenommen .



0

Badifcbe Chronik.
Freiburg .

18. Juli .
_ Km Mittwoch, b«n 11 . Juli , abend» 0 Uhr, tagte

n Storchensaal , Schtssstraße, di« Generalver -
lung de» EesangvereinS rtrettndfchaft . Die.
erfreut « sich ejne- guten Besuch» der Aktiven wie

i und ist die» ein Beweis , bah auf beiden Setten
Interest « vorhanden ist , an den engeren ver ,

eiten mit» '
arbeiten mit-uberaten . Ra

ter,u .
er der so-

engl
dem Situanondberi

gegenwärtige Bestand der Aktiven 84, der Pas -
»8. Di« Ättvit « hat au » 8L PerufSschichten 83« .
| u verzeichnen , di« dank ihrer Ueberzeuaung Brr -

freibettltchen Lenden» geworden find und
auch al» krafsrnoetvutzt « Arbeiter die richtige Etc
mitten haben. Auch da» OrganisationSverhältni »

-selben kann al» «in günstige» bezeichnet werden.
g« Aktiven find oraantfiert : Politisch und gewerk -

.tlich 26 , nur gewerkschaftlich 41, nur Mitglieder der
aLemvkratischen Partei 7 , teil» politisch , teil» ge»

aftlich und nebenbet Mitglieder der organisierten
, , jkorporationen sind 11 Mitglieder . volk»freund.

^ onnenten sind nach genauer Kontrolle 6L Denn auch
diesem Gebiet« noch ein kleiner Rückstand zu der -

aeichnrn ist, so mutz doch im allgemeinen konstatiert wer-
pn , daß die Gänger in organisatorischer Hinsicht glän¬
zend dastehen .

Luch der Kaflenbericht schlietzt recht günstig ab, sodah
zj« Besucher der Generalversammlung von der Tätigkeit
pr Vorstandscbaft vollauf zufrieden waren . — Im Per -
«chjedenen wurde unter anderem da» Schreiben des Vor
paibtt des bad . Arbeitersängerbundes bekannt gegeben
^ >d dementsprechend behandelt. — Für di« im September
p, Heidelberg tagende BundeS.Generalversammlung

den zwei Delegierte gewählt. Nach weiteren kurzen
andlungen wurde , nachdem der BereinSsängergruß

»erklungen , die in jeder Hinsicht gut verlaufene General ,
»ersammlung geschloffen.

— Propaganda der Heilsarmee . Am

(estrigen Sonntag postierten sich einig« Damen und
»eren der Heilsarmee (welchen Rang sie begleiten,

Bisten wir nicht) an dem Waldwege, welcher nach Günters
tol führt, auf und hielten abwechselnd Ansprachen und
fangen ftonime Lieder. Das Auftreten wirkte mehr
lonnfch als feierlich und dürste der Erfolg kein großer
gewesen sein.

— Bom nächsten Semester ab wird an der hiesigen
Universität Dr. P . K. Mombert von Karlsruhe als
«rivatdozent Vorlesungen halten . In Arbeiterkreisen ist
Dr. Mombert durch seine Schrift : Die Wirkung der
Getreidezölle auf die Lebenshaltung der Arbeiter bekannt .

— Milchküche des Hild a - KinderhospitalS .
Nu der Zeit vom 1. Januar bi» 30. Juni d. I . wurden
iS 886 Flaschen Säuglingsnahrung und in der Zeit vom
88. Februar bis 80. Juni d . I . 8079 Flaschen (4 Va Liter)
sterilisierte Milch abgegeben.

— Im Vorort Zähringen hat am 13. Juli ein
Italiener nach vorherigem Wortwechsel zwei scharfe
Revolverschüsse auf seine Kollegen abgegeben, die jedoch
ihr Ziel verfehlten. Der freche noch nicht 21 Jahre alie
Bursche wurde verhaftet und ihm die Waffe abgenommen.

* Säckinge », 16. Juli . In Niederdoffenbach riß das
1'/, Jahre alte Töchterchen des Landwirts Burkart eine
mit heißem Waffer gefüllte Pfanne vom Herd und ver¬
brühte sich so, daß es starb.

— In bad. Rheinfelden wurde ein « männliche Leiche
gelandet, die kaum mehr erkenntlich war. Es fehlten ihr
»i« Füße .

Konstanz , 15 . Juli . Jetzt haben wir in Konstanz die
Hochsaison der Feste. Letzten Sonntag feierte der Ar-
beiter-Radfahrverein sein erstes Stiftungsfest mit Ban¬
nerweihe und Preislangfamfahrcn . DaS Fest nahm
einen sehr guten Verlauf . Heute feierte der Arbeiter -
turnerbuud deS 17. Kreises sein 1 . Kreisturnfest in
Konstanz. Die ganze Woche hindurch hatte eS ununter¬
brochen geregnet, aber heute am Festtag war das herr¬
lichste Wetter zu verzeichnen . Die Teilnahme der Tur¬
ner deS Kreises war eine allgemeine. Besonders interes¬
sant waren die Freiübungen , woran sich mehrere hun¬dert Turner beteiligten . Die Festrede deS Herrn Land¬
tagsabgeordneten Venedey fand lebhaften Beifall . ( DaS
letztere bestreiten wir gewiß nicht ; immerhin mutet cs
seltsam an , loenn bei einem Arbeiterfeste ein demokrati¬
scher Abgeordneter, der ausschließlich von den Blockpar -
teien gewählt ist und gegen den bei der Landtagswahl ein
Sozialdemokrat sGen. A . Krohns kandidierte, die Fest¬
rede hält. D . Red. d. Bolksfr. ) DaS Fest kann in allen
seinen Teilen als ein vollkommen gelungenes bezeichnet
werden und wird dem Turnerbund neue Kräfte zuführen.
Die Konst. Nachr . haben die ganze Woche die größten
Anstrengungen gemacht , um das Fest zu Hintertreiben.In ihrer christlichen Nächstenliebe ging diese schwarze
Zeitung sogar soweit , daß sic gegen die Abgabe von
Quartieren an die Turner bei der Einwohnerschaft
Stimmung machte . Genützt hat diese Scharfmacherei
nichts . In St . Johann , in der Hochburg der Zentrums¬
partei , schäumen die schwarzen Brüder vor Wut , daßPetrus dem Feste solch schönes Wetter schenkte.

* Heidelberg » 16. Juli . Am Samstag Nachmittagßel der ledige Friedrich Spring aus Feudenheim, welcher« it dem Schlevper unentgeltlich von Mannheim nach
Heilbronn kommen wollte, aus Unvorsichtigkeit bei der«rckarwörthinsel in den Neckar und ertrank.* Plankstadt , 16 . Juli . Gestern Morgen wurde im»dinger-Plankstadter Uebergang bei der Blockstation der
Lmie Friedrichsfeld- Heidelberg ein Reisender vom Zuge»verfahren und sofort getötet. Wie man hört , ist es ein«eisender aus Hamburg , welcher in Friedrichsfeld den
Zug verfehlte und nun auf dem Bahngebiet nach Heidel¬
berg laufe » wollte , um dort Anschluß zu erreichen .* Manuheim , 16. Juli . Erhängt hat sich der
berheir. Wirt Martin gtzichs infolge häuslicher Zwistig-
letten .

Henoffenschastsöewegung .
a n’ Bruchsal» 17. Juli . Man schreibt UN« : An dieser
grelle sei nochmals auf die morgen Mittwoch Abend im
^"iserhof stattfindende Generalversammlung des hiesigen« Miumvereins hingewiesen / Die Tagesordnung enthältw , wichtige Punkte, daß ein vollzähliger Besuch er¬
wünscht wäre.

Interessenten können dieser Versammlung auch bei-
vtznen , ivenn dieselben vor Beginn der AnsammlungBeitritt zum Verein schriftlich erklärt haben.

Hrbeiterfefte .
Sänger .

■ . ^ urlach , 18. Juli . Bom schönsten Wetter begünstigt,? 'ENe gestern und heute die Sängersektiou de» Arbeiter-
. !">° eS „Vorwärts " ihr LbjährigeS Stiftungsfest und
, f zweite Fahnenweihe. Recht stimmungsvoll ringe-

wurde das Fest durch ein Bankett am Samstagruh in der hübsch dekorierten Festhalle, deffen gesang -
k̂ rr Teil zum großen Teil von der Sängersektion be-

wurde. Eine schwungvolle Ansprache des Fest .
Indenten , Reichstagsabgeordneten E. Eichhorn , in
, lcher er den bisherigen Entwicklungsgang deS Vereins
^ großen Zügen darlegte und die Erwartung aussprach,Ir? derselbe zu einer immer größeren Blüte gelangen
^ "

. seinen Hweck, die Pflege des freien Männergesangs ,
. immer höherem Maße erfüllen möge , fand begeister -" " klang . In mehreren Thören zeigte die Sänger -
I >on unter der sehr tüchtigen Leitung ihre» Dirigen -
fchif rl"*" ® - Hoffmann - Karlsruhe , ihr auf hoher

stehendes Können. Nur ein Chor : „Tin sonnig
Wik bDn ulken, ließ noch eine gewiffe Unsicher-
£ {

»er Durchführung der Einlagen und Uebergänge
einzelnen Stimmen erkennen. Geradezu bril -

* fi,rotierten die Herren Opernsänger 8 . Boden -
* r (Triton ) und O. Hermann (Tenor ) alsksten , welch« in dankenswerter Weife ihre Mitwir -

»ugrsagt hatten. Sowohl die BaritonsoliS Alt-

Heidelberg und Romanze au » der Oper : „ Nachtlagervon Granada"
, „Das Erkennen" und „Frühling zog ein'

von Herrn Bodenmüller, als auch die TenorfoliS „Un
gedulb "

, „Wandttlied " von Echunmnn , „An der Weser'und Romanze auS der Over : „Fra Diabolo " deS Herrn
Hermann entfesselten wahre Beifallsstürme und mußten
sich die beiden Herren noch zu einer Dreingabe verstehen.

In der zweiten Abteilung des Programms hielt zu¬
nächst der Präsident deS Badischen Arbeitersängerbundes ,Herr Rob. Kirfchnik - Karlsruhe , eine kernige, kurze
Ansprache , die in dein Wunsche auf da» fernere Wachsenund Gedeihen der Sängersektion , wie des Arbcitcrbun
de» „Vorwärts " im allgemeinen ausklang . Großen Bei,
fall erzielte auch ein Reigen, getanzt von sechs Turnernund deren Damen , geschmackvoll kostümiert und von der
Turnsektion gestellte Leiterpyramiden , bei denen beson¬der » die Exaktheit der Ausführung hervorgehoben zuwerden verdient.

Auch rin einaktige» Singspiel : „Es muß eine Frauin» Hau»", sowohl gesanglich als darstellerisch sehr gut
aukgeführt von der dramatischen Sektion , fand sehr bei ,
fällige Aufnahme. Die freundliche Mitwirkung einiger
Karlsruher Herren , welche verschiedene Ouartettvor -
träge ernsten und heiteren Inhalts in selten glücklicher
Vereinigung von gesanglich hervorragendem Stimmen -
materia ! darboten, trugen nicht wenig zur Verschönerungde» Abends bei und wurden von dem dankbaren Audito¬
rium wiederholt hervorgerufen . Bedauerlich war nurder schwache Besuch, insbesondere seitens der passiven
Mitglieder de» Vereins .

Sonntag SBortnÜtaß 11 Uhr fand dann der Weiheaktin der Festballe statt . Mft kernigen Worten weihte Ge¬
nosse Eichhorn die prachtvolle , in purpurrot gehalteneneue Fahne , ihre Bedeutung als Symbol der Zusammen¬
gehörigkeit , der Gemeinsamkeit feiernd , dabei aber auchdas Schimpfliche des Verlaffcns der Fahne , der Fahnen ,
flucht , hervorhebend. Namens der beiden Patenvereine ,
Sängerbund „ Borwärts "-Karlsruhe und „Bruderbund " .
Mühlburg überreichten hierauf deren Vorstände, ersterereine prachtvolle Fahnenschleife, letzterer einen kostbaren
Pokal mit entsprechenden Widmungen . Einige Lieder
Vorträge schlossen die würdige Feier .

Inzwischen waren von nah und fern dieBrudervereine
eingetroffen, um durch ihre Mitwirkung das Fest zu ver¬
schönern Helsen. Um 3 Uhr nachmittags bewegte sich
ein imposanter Festzug durch die Stadt , die durch reich
lichen Fahnenschmuck dem ganzen einen einheitlichen
festlichen Relief verlieh.

Auf dem Festplatz selbst entwickelte sich bald ein leb
Haftes Treiben . Wohl 2%—3000 Personen mögen an¬
wesend gclvesen sein . Dicht scharten sich die Anwesenden
um die Trübne , auf welcher nach einer kurzen Bcgrü
ßungsansprache durch den Gen . Eichhorn Gesamtchorund Einzelchöre zum Vortrag gelangten .

Mächtig brauste der von mehr als 300 Sängern vor,
getragene Gesamtchor: „ Frisch auf mein Volk , mit
Trommelschlag" ( von Kuhn) durch die Luft . Die Einzel ,
chöre gelangten fast ohne Ausnahme sehr gut zu Gehör,und bewiesen , daß auch die Arbeitersänger tüchtiges zu
leisten vermögen.

Abends vereinigte ein Festball Mitglieder uick»
Gäste, soweit sie daL Dampfroß noch nicht entführt hatte ,
noch für einige frohe Stunden . Ein Ausflug am heutigen
Montag Vormittag auf den Turmberg , sowie ein Volks¬
fest am Nachmittag auf dem Festplatz befchloffen das in
allen Teilen schön verlaufene Fest, das wohl jedem Teil ,
nehmer in schöner Erinnerung bleiben wird .

Hus der Refidenz.
* Karlsruhe - 17. Juli .

Die Acrinften .
Anläßlich des für die bürgerlichen Parteien f,blamablen Ausganges der Altena-Jserlohner Wal,

schreibt die Bad . Post :
Gewisse Kreise der bürgerlichen Wählerschaft ver

dienten , daß sie durch ein sozialdemokratisches Partei
regiment mit Peitschen und Skorpione :
gezüchtigt würden I Wenn nicht alles trügt , werde,wir in gewissen Großstädten dieses Schauspiel ball
erleben .
Ja . und mit den Redakteuren der Bad . Pos

nrachen wir den Anfang.

Die Karlsruher Gewerkschaften
in ihrer Entwicklung seit 1895 schildert der Berichtdes Gewerlschaftskartells, der dem Arbeitersekre
tariatsbericht beigegcben ist, wie folgt :

Name der Zahl der Mitglieder zu Begini
Organisation

18951808
deS Jahres

1900 )19031904 1905 |1906

Bäcker . 90 «
Bauhilfsarbeiter . — — 38 17 44 37 250
Bierbrauer . . . . 90 47 85 109 139 281 399
Bildhauer . . . . 16 22 35 • 21 28 31 28
Böttcher . — — 36 Ö4 85 36 66
Buchbinder . . . . 25 26 42 54 42 53 68
Buchdrucker . . . . 70 240 290 381 405 445 471
Buchdr .- Hilfsarbeit . — — — 38 62 74 00
Eisenb .-W. -Arbeiter — — — 964 865 1119 851
Fabrikarbeiter . . — — — — — — 78
Gärtner . — — — 21 27 25 18
Gemeindearbeiter . — — — — — 126 100
Glaser . 30 66 62 64 74 65 96
Gipser . — 20 20 — 40 160 180
Handelshilfsarbeiter — 8 27 9 43 90 68
Handlungsgehilfen. — — — — — — 6
Heizer ».Maschinisten — — — 65 70 91 136
Holzarbeiter . . . 150 160 800 191 290 328 447
Kupferschmiede . . — 15 24 21 86 36 28
Kürschner . . . . — — — — — 12 _
Lederarbeiter . . . 80 87 03 46 65 87 76
Maler . 90 20 47 40 70 125 192
Maurer . 35 18 22 16 783 15702803
Metallarbeiter . . 237 833 862 573 680 933 1397
Metzger . — — — — 78 60 20Müller . — — — — _ _ 21
Sattler . 10 26 24 23 87 19 28
Schieferdecker . . . — — — 26 20 26 20
Schmiede . . — 52 62 25 18 43 86
Schneider . . . . 40 60 230 250 296 285 258
Schuhmacher . . . 60 85 37 86 35 85 20
Steinarbeiter . . . 16 80 20 19 21 30 55
Steindrucker . . . 18 19 22 42 49 68 81
Tabakarbeiter . . 80 21 41 6 45 100 66
Tapezierer . . . . — 23 60 42 40 43 65
Textilarbeiter . . . — — — 2 2 —
Töpfer . — — — — 21 20 16
Zimmerer . . . . 20 35 45 42 28 30 168

. Summa 966 1348 ;2014 31664483,165128784
Die vorstehend dargestellte Entwicklung der Ge

werkschaften übt auf die gesamte Arbeiterbewegungvon Karlsruhe einen stark fördernden Einfluß aus .
Ein Bierkrieg auf der ganzen Linie

scheint die unausbleibliche Folge der in Kraft ge-
tretenen Biersteuer zu sein . Schon jetzt macht sich
die Antipathie der arbeitenden Bevölkerung gegendie Verteuerung ihres fast einzigen Genußmittelr
bemerkbar. Ganz besonders gesunken ist der
Konsum von Flaschenbieren , die haupt¬
sächlich in Kantinen und Materialwarenhandlungen
ihre Absatzgebiete haben. Die Nachfrage nach
alkoholfreien Getränken steigt , neue Verkaufsstellen
für Selterwasser werden errichtet, die die Flasche
Selterwasser für 6 Pf . abgeben. Von der Stand¬
haftigkeit deS Publikums wird eS abhängen , ob
dieser Zustand ein dauernder , oder wie die Wirte
und Brauereien hoffen , nur ein vorübergehender

sein wird. DaS bedauerlichste Sympton dieser Be¬
wegung wird ein auf alle Fälle eintretender ge¬
steigerter Umsatz von Branntwein sein . Hand in
Hand mit dieser Verteuerung geht die Zigaretten -
st̂ ier . Auch sie wird eine schwere Schädigung der
Produzenten und des Zwischenhandels herbeiführen.
Viele Händler und Schankwirte werden in der
Folge diesen Artikel wegen des zu geringen Um¬
satzes und Verdienstes ganz aufgeben.

"
Soweit eine mitteldeutsche Parteikorrespondenz.

Inwieweit die geschilderten Wirkungen der Bier¬
steuer sich auch auf S ü d d e u t s ch l a n d ver¬
pflanzen, bleibt abzuwarten.

Verkrachte Krankenkaffe .
lieber die in ganz Deutschland verbreitete Kran¬

kenkasse Thalia in H a n n o v e r ist der Kon¬
kurs eröffnet worden. Die ungedeckten Verpflich¬
tungen betragen etwa V2 Million Mark. Mehrere
Vorstandsmitglieder sollen seit einiger Zeit flüchtig
sein.

Flcischpreise in Karlsruhe
vom 15 . Juli bis 1 . A» g . nach Angabe der Metzger -Innung :

Ochsenfieisch per Pfund . . . 80—84 Pf .
Rindfleisch
Kuhslcisch
Kalbfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch

76 - 80
. 60 - - 64
84—90
86 - 90
70- 90

* TrockcrnEierpulver „ Pacific " . Man schreibt uns :
So nennt die Firma Schwimmers Trocken- Cierpulver-
Fabrik „ Pacific" G . m . b . H . in Stuttgart ihr Prä¬
parat , das ein vollkounuener Ersatz für frische Cierdotter
ist . In , Schaufenster des Ladens Kaisersträße 60 wird
mit diesem Präparat gekocht und gebacken und die dort
hergestellten Mehlspeisen werden an das Publikum gratis
verteilt. Das Ei , welches , lvie bekannt, sozusagen die
iiahrhaftesteii.Substanzen enthält , war bisher durch seinen
teure» Preis dem Arbeiterstand stets ein Leckerbissen,
den derselbe sich nicht häufig gönnen konnte . Durch das
Präparat „ Pacific" aber ist jeder imstande, seinen Eier¬
kuchen oder sonstiges Eiergebäck mit dem großen Nähr¬
wert des Eies sich auf billigste Weise hcrzustellen . Drei
Gramm dieses Präparates , welches ungefähr 5 Eier¬
dotter ersetzt, kosten 10 Pf , was eine riesige Verbilligungbedeutet.

* Waren verschiedener Art »ahm die Ehefrau Miua
I s e l e geb . Beck au? Echwiftung, wohnhaft in Daxlanden,
von dem Vertreter des Warenhauses G . « chmieder hier
auf Kredit mit der Zusicherung , die erhaltenen Gegen¬
stände im Werte vo» 71Mk. in Raren abzuzahlen. Daran
hatte die Jsele aber keinen Augenbiick ernstlich gedacht .
Für sic hatte eS sich lediglich um ein Schwindelmanöver
gehandelt Sie entnahm von der genannten Firma
die Waren — Cheviot . Futter , Plüschdecke, Bettdecken und
Leintücher — und fand sie alsbald zu versetzen und das
dadurch erlangte Geld für sich zu verbrauchen. Das
hiesige Landgericht verurteilte sie wegen Betrugs im
Rückfall zu 4 Monaten und 14 Tagen Gefängnis .* Erschwindeltes Krankengeld . Der jetzt in
Stuttgart wohnhafte Zementarbeiter Adolf Klein aus
Rohrackcr hat sich Mitte März bei der Krankenkasse der
Baugewerkinnung Karlsruhe ein ihm nicht zustehendes
Krankengeld in Höhe von 12 Mk. 60 Pf . erschwindelt.
Später 'uchie er von der Kaffe nochmals auf betrügerische
Weise einen Geldbetrag herauszuschlagcn, was ihm aber
nicht mehr gelang. Wege » Betrugs im Rückfall und
wegen Betrugsversuchs erhielt der Angeklagte 4 Monate
Gefängnis .

* Schwindler . Am 29 . Juni mietete sich ein an¬
geblicher Bautechniker Wilh. Müller aus Frankfurt a. d . O .,der Vertreter einer auswärtigen größeren Firma sein
wollte bei einer Witwe in der Akademiestrahe ein und
wußte sie bald zu bewege » , ihm Darlehen und Bürgschaft
für einen neuen Anzug von zusammen 150 Mk. zu geben.
Ferner suchte er durch eine Annonce im Karlsruher Tag¬blatt einen jungen Mann , der gegen eine Kaution von
100 M' k. eine lohnende Stellung erhalten sollte . Ein
Handelsschüler fiel darauf herein, zahlte die 100 Mk. und
zwei andere jungen Leute waren auf dem besten Wege
Äarttioncn in gleicher Höhe zu verlieren , wenn der
Schwindler nicht vorher flüchtig gegangen wäre .* Ungetreuer Hausbursche . Ein hiesiger 21 Jahrealter Hausbursche erhielt am 12. Juli von seinem Arbeit¬
geber 140 Mk., die er auf der Post einzahlen sollte und
ging damit flüchtig .* Vergeben werden : die Herstellung der Zement¬
gehwege beim Neubau des städtischen Krankenhauses an
die Firma Wolf und Heinz : Arbeiten für den Neubau
eines Schulhanses an der Göthestraße wie folgt : Blechner-
arbeitcn au H . Werling , Dachdeckerarbeiten an W . Ganz ,
Herstellung der Blitzableitnng an die Mitteldeutjche
Telephougcsellschaft , Bureau Karlsruhe .

Huö dem Reiche»
Straßburg , 16. Juli . (Brudermord . ) JnDüttlen -

heim erschoß der Ackerer Lib§ seinen Bruder infolgeeines Familienzwistes.
Rottcnburg , 14. Juli . Ein Mörder in der

Uniform . Vor 28 Jahren wurde hier , wie man der
Schwab. Tagw . schreibt , die 18jährige Tochter des Messer-
schmieds P . Kaltenmark , als sie ihrer Mutter das Nacht¬
essen in die obere Mühle bringen wollte, im Hagenwörth
vergewaltigt , ihr ein Knebel in den Mund gesteckt, Arme
und Flitze zusammengebunden und dann der Körper in
de » Neckar geworfen. Nach einigen Tagen wurde das
Mädchen als Leiche herausgezogen. Diese Tat blieb
ungesühnt, und bis zum heutigen Tage wurden verschie¬
dene angesehene Bürger der Tat verdächtigt.

Nun kommt Licht in die Sache. Vor 10 Jahren starb
in Friedrichshafen der seinerzeit hier bedienstete Sta¬
tionskommandant Räslin . Dieser gestand auf dem
Totenbette dem Pfarrer die Mordtat ; der Pfarrer durfte
aber das Beichtgeheimnis, da niemand verurteilt oder
unschuldig in Haft genommen war , nicht verraten . Als
nun der Pfarrer ebenfalls zum Sterben kam , teilte er
seinem Seelsorger das Geheimnis mit und letzterer setzte
hiervon die noch lebende Mutter des Mädchens ( der
Vater starb vor einigen Monaten ) in Kenntnis . Ein
Mann , der stark im Verdacht stand, legte sich seinerzeit
auf die Schienen ; auch wurden mehrere Prozesse wegen
Beleidigung angestrengt, weil der Vater des Mädchens
andere öffentlich als Mörder bezichtigte und nun hat sichdas Blatt gewendet, der Mörder steckte in der Uniform
und war an der Untersuchung deS Falles damals be¬
teiligt .

Erbach i. O., 15. Juli . In Hesselbach , in der Nähe
der bayerischen Grenze, wurde bei einem erkrankten
14jährigen Jungen von den Aerzten Genickstarre
festgestellr.

Frankfurt a. M .» 16. Juli . In den Stubbener
Bergen stürzte der Tourist Fritz Soerge von hier infolge
Ausbrechens eines Griffes ab und wurde, schwer verletzt,von seinen Begleitern gerettet .

— Von dem Wiakler Turn , stürzte ein Führer infolge
Reißens des Seiles ab ; sein Tourist blieb unverletzt.Die Leiche ist noch nicht geborgen.

Nürnberg , 15. Juli . Ein am 28 . Juni hier nach
Stuttgart aufgegebenc«, als unbestellbar zurückgekom¬
menes Postpaket wurde jetzt amtlich geöffnet . Der In¬
halt war die Leiche eines männlichen , erdrosselten
Kindes.

—e-?- Chemnitz , 16. Juli . Einer großen
Schweinerei ist endlich ein Ende durch behördliches
Vorgehen gemacht worden. In geradezu ekelerregender
Weise hat der Fleischermeister Hermann Gerber in
L i ch t e n st e i n jahrelang seine Wurstfabrikation be¬
trieben und so da» Vertrauen seiner Kundschaft schnöde
mißbraucht. Die vor dem Landgericht Zwickau gegenBerber stattgefundene Verhandlung wegen Vergehens
gegen da» Fleischschaugesetz förderte eine Menge un¬
glaublicher Einzelheiten zutage. Erwähnt sei, daß ver¬

dorbenes Fleisch oder dom Tierarzt verworfene Fleisch¬
teile , ferner Geschlechtsteile vclli Schweinen, ungeboreue
Kälber u. a . ni . in die Wurst gemacht ivurde. Um der
behördlichen Kontrolle ein Schnippchen zu schlagen
wurde der Stempel von besichtigten Schlachtstückcu auf
unbcsichtigte Stücke üvertragcn , ein Verfahren , das
allerdings nur durch das Fehlen eines öffentlichen
Schlachthofes möglich ist. Die Strafe fiel im Verhält¬
nis zu der Schioere und Dauer der gemeinen Manipu¬
lationen mild auS ; zwei Monate Gefängnis
und 500 Mk . Geldstrafe .

Berlin , 16. Juli . Ein Großfeuer brach in der
Nacht zum Sonntag in der Krautstraße 54 in dem so¬
genannten Gewerbehaus ans , das fünf Höfe umfaßt und
etwa 30 Fabrikbetriebe beherbergt. Da ? Feuer gewannbald gewaltige Ausdehnung , sodaß sechs Löschzüge mit
fünf Dampfspritzen zur Bekämpfung des Brandes her-
beigezogen werden mußten . Dicht gedrängte Massen ,
unter denen sich auch viel Gesindel befand , hatten sich in
den angrenzenden Straßen augesammelt und erschwerten
die Arbeit der Feuerwehr. Dadurch sah sich die Polizei
veranlaßt , die bereits getroffenen Absperrungen noch
weiter auszudehnen , was aber erst gelang, nachdem
größere Abteilungen von Schutzleuten zu Fuß und zu
Pferde telegraphisch zur Verstärkung herbeigerufen waren .
Es kam hierbei zu Tumulten. Einige Burschen ver¬
höhnten die Beamten bei ihrer Tätigkeit und stachen die
Pferde der berittenen Schutzleute mit Nägeln und Messern .
Die Polizisten zogen blank . Als bei dem Gedränge dem
Schlächtergeiellc» Karl Schumann der Hut bom Kopf
fiel und er sich danach bücken wollte , erhielt er von einem
Polizeihauptmann einen schweren Säbelhieb über die
linke Hand , später auch noch einen Stich , Der Ver¬
letzte wurde in das Krankenhaus am Friedrichshain ge¬
bracht. Zur selben Zeit mußte ein Schutzmann in der
Reichenbergerstraße sich gegen eine lärmende Menge
wehren. Er wurde, als er eine Verhaftung vornehmen
wollte, mit Steine » geworfen . Er gab zioei Schreck¬
schüsse ab und verletzte dann mit einem Schuß einen der
Exzedcntcn am Hais und Ohr . Als Verhaftungen vor-
genommcn wurden, wollten Freunde die Verhafteten be¬
freien . Dabei kam es zu mehrfachen Verwundungen
und Hieben über den Kopf und quer über das Gesicht .
Es fanden ungefähr 80 Verhaftungen statt.

So meldet die bürgerliche Presse .

Letzte port
Die Pforzheim« Bahuhosfrage im Landtag .

In der heutigen (Mittwochs-Sitzung) wurde der An-
trag Wittum auf Unterführung a b g e l e h n t , der auf
U c b e r f ü h r u ng a u g e n o ui m e n. ES standen sich
bei der Abstimmung gegenüber das Zentrum und ciitige
Nationalliberalc einerseits , die übrige Landtags,uehrheil
andererseits .

Beendigung des Hamburger Bauarbeiter -
Ausstandes .

Hamburg , 17. Juli . In einer gestern abge¬
haltenen Versannnluilg. die bis nach Mitternacht
dauerte und einen sehr erregten Verlauf nahm ,
wurde der Ausstand der Bauarbeiter für beendet
erklärt . Auf einigen Bauten , deren Unternehmer
die Forderungen der Arbeiter nicht bewilligten,
bleibt die von diefeit verhängte Sperre noch be¬
stehen .

Treyfus und Picquart .
Paris , 10 . Juli . Im heutigen Ministerral

machte der Kriegsnünifter E t i e n n e die Mcit -
teilung , daß Major Dreyfus dem 12 . Artillerie -
regiment in Vincennes zugeteilt worden sei und
daß General Picquart ein Kommando im Pariser
Militärbezirk erhalten werde .
Bermitteluug im Krieg der südamerikanische «

Republiken .
Washington , 16. Juli . Die Republiken E l S a l -

v a d o r und Guatemala haben die von den
Vereinigten Staaten angebotene Vermittelung zur
Beilegung ihrer Streitfragen a n g e n o m in c n .
Am Samstag Abend griffen die Truppen Salvadors
die Guatemalaner bei Platana an . Letztere ver-
loreit 2000 Mann an Toten, Verwundeten und
Gefangenen . Die über Santa Fö eingedrungene
A r m e e Guatemalas wurde z u r ü ck -
geschlagen . Der Präsident von Honduras
telegraphiert , sein Staat habe den Krieg nicht erklärt.

Nach einer Depesche des anrerikanischen Geschäfts¬
trägers in Honduras ist die Republik Honduras
bereit, abznrüsten und ihren Konflikt mit
Guatemala einem Schiedsgericht zil unterstellen.

Russische Revolutio ».
Petersburg , 16. Juli , Auf der Güterstatiou

der Nikolaibahn sind die Lastträger in den A u s -
staud getreten . — Gestern Abend wurde^ ein
Zug der Nowkabahn, der einen betrunkenen Sol¬
daten überfahren hatte, von einer 8000 Köpfe
starken Menge überfallen, welche den Schieneinveg
mit Schwellen verlegte und Stangen in die Räder
der Lokomotive steckte. Die Reisenden flüchteten ,
viele erlitten Verletzungen . Die Menge bewarf den
Zug mit Steinen . Eine Explosion auf der Maschine
schüchterte die Menge auf kurze Zeit ein und ver-
anlaßte sie zum Austveichen . Alsbald aber drängte
sie sich wieder vor und verfolgte das fliehende Zug-
versonal, wobei sie das Stationsgebäude zerstörte.
Durch die beschwichtigende Rede eines Arbeiters
wirrde die Menge schließlich beruhigt.

Petersburg , 16. Juli . Bon der Duma wurden
heute als Vertreter für die in London stattfindende
interparlamentarische Konferenz die folgenden Ab¬
geordneten gewählt : Prof . K o w a l e w s k y von
der denrokratischcn Reformvartei, R o d i t s ch e f f,
Ostrogorsky , Soktschin und Wassilieff
von der konstitutionell-demokratischen Partei uild
A l a d j i n von der Arbeitcrgruppe.

Moskau , 16 . Juli . Der Bäckerstreik dauert fort .
— Unter den Arbeitern der städtischen Wasserwerke
gärt es . Die Wasserleitung funrtioinert unregel-
mäßig . Man spricht von einem u n in i t t e l b a r
bevorstehenden Generalstreik . Die
Polizei fordert die Einwohner auf, sich mit Wasser
und Lebensmitteln zu versorgen .

Veremsanreigen.
Karlsruhe . VerbandjungerArbeiter . Morgen

Mittwoch Abend 8 Uhr Versammlung im Auer¬
hahn mit Vortrag von Gen. Kolb . Vollzähliges
Erscheinen erforderlich . 2804 Der Vorstand.

Lriefkasten der Redaktion .
K . B . Die Leipziger Firma , welche die im VolkS-

reund beschriebenen Lampen zur Vertilgung der Schnaken
anfertigt , können wir Ihnen nicht angeben, da sie in der
betreffenden Notiz nicht verzeichnet war . Wenden Sie
ich an unser Parteiblatt in Leipzig , die Leipziger Volks -

zeitung. Vielleicht kann Ihnen auf diesem Wege die
Kenntnis der Firma vermittelt werden . Adresse : Volks¬
zeitung, Leipzig , Tauchaerstraße 19/21 .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische und Deutsche Politik, Ausland und
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A . Weißmann ; für die Inserate :
K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des Volks¬
freund Geck u . Cie . , sämtliche in Karlsruhe .



Danksagung .
Mir die vielen wohltuenden Beiveise herzlicher Teilnahme

an unserem unersetzlichen Verluste , sowie für die reichen
Blumcnspcnden und die zahlreiche Leichenbegleitung sprechen
wir bewitders den, Verband deutscher Brauereiarbeiter ,
Zahlstelle Karlsruhe , sowie dem Verein organisierter
Brauereiarbeitcr der Firma Tinner Grünwtnkel unsern
herzlichsten Dank auS .

Grüuwmkel den 16. Juli 1906. 2801

Im Uamn der ttlmerndrir Hirrterdiikdkilrn:
Theresia Stemmer Ww .

Uspflin lapiop
Lii’iÜllivtjiüniul . mm huIIuLuv.

Mittwoch de» 18 . Juli , abends halb S Uhr in der Restauration
„ Möhrles »" , Kaisersiraße 13

fZl _
Tagesordnung : 1 . Abrechnung vom 2. Quartal . — 2. Vortrag

de ? LnudkagSabgcordneten E . Kräuter über : „ Die Krankeuverficher -
uuq in Tevrschland « ud ihre Wirkung für die Versicherten " . —
3. DaS LOatd 'est der Partei . 2798

Recht zahlreichen Besuch unserer Mitglieder erwartet
Den Vorftand .

. -
| | . jj

— i _
Wir rcijert unsere Mitglieder hiervon in Kenntnis , daß am Samstag

den 28 . Juli , abends halb 9 Uhr im Hotel „ Monopol " , Kriegstraße
unsere diesjährige ordentliche , halbjährliche

üasteralversattimluttg
stattsiudet. 2797

Anträge hierzu sind längstens bis zum 24 . Juli einzureichen .

_ _ Der Vorstand .

Bad . Frauenverein .
Handelsschule.

Am 14 . September 1896 , nachmittags 4 Uhr beginnt das neue
Schuljahr . Dasselbe dauert bis Ende Juli nächsten Jahre ? . Der Unter¬
richt stndet jeweils nachmittags statt . Er zerfällt in solche Fächer , zu deren
Besuch jede Teilnehmerin verpflichtet ist (Hauptfächer) und solche, deren
Besuch nach Wahl stattfinden kann . (Wahlfächer ) .

Die Hauptfächer sind :
1 . Handelskunde . • . . . 1 Stunde wöchentlich
2 . Kaufmännisches Rechnen . 8 „ ,
3. Buchführung (einfache, doppelte und

amerikanische » 4 m ,
4 . Kaufmännische Korrespondenz u Kontor-

arb»iren 8 . ,
5 . Handels- und Wechselrecht . 1 , „
6 . Handelsgeographie . 1 „ »
7 . Volkswirtschaftslehre . 1 „ „
8. Schönschreiben und Rundschrist . . . . 1 . » »

Die Wahlfächer find :
!>. Stenographie . 2 Stunden wöchentlich

10 . Französische Korrespondenz . 2 . ,
11 . Englische Korrespondenz . . 2 , ,
12 . Maschinenschreiben . 2 , „

und die nötigen UebungSstunden .
Das Schulgeld beträgt für sämtliche Hauptfächer zusammen (1 — 8)

Mk . 35 . — . Für die nach Wahl mitzunehmenden Fächer (9— 12) zahlen die
Teilnelimerinnen an den Hauptfächern für jedes einzelne Fach Mk . 10.—.

Mit Beginn des neuen Schuljahres toird die Einrichtung getroffen,
daß auch Besucherinnen, die beabsichtigen , »ur am Unterricht einzelner
der niiter 1 — 12 aufgeführten Fächer terlzunehmeu, Gelegenheit geboten ist,
sich die gewünschte Ausbildung in den geivählren Fächern zu verschaffen .

Anmeldungen werden an unterzeichneie Stelle erbeten.
Karlsruhe den 12. Juli 1906 . 2800

Der Notstand der Abteilung I des Badische« Fraurnorrems :
Gartenstraste 47 .

Bekanntmachung .
Zu der bevorstehenden Feier der golderen Hoheit Ihrer Königlichen

Hoheiten des GroßherzogS und der Großherzogin werden voraussichtlich
so viele Festgäste in unserer Stadt eintrefien, daß dieselben in den Gast¬
häusern nicht alle Unterkunft finden können . Wir richten daher an die Ein¬
wohner der Stadt , die in der Lag« und geneigt find , für die Festtage, ins¬
besondere für den 19. und 20 . September , möblierte Zimmer zu ver¬
mieten, hierdurch die freundliche Bitte , die Zimmer unter Angabe der
Lage, des Stockwerks und des Preise» für einmaliges Uebernachten in
unsrer öffentlichen AuSkunftstelle , Rathaus Zimmer 8 (Eingang vom Haupt¬
portal ) schriftlich aninelden zu wollen . 2662 .4

Karlsruhe den 3. Juli 1906 .
Verein zur Keöuug des Aremdenverkeßrs .

Der aeslbäftSletteude Vorflaud t
Robert Ostertag . Stadtrat , Julius Lacher , Oberstadtsekretär.

1 . Vorsitzender . Schriftführer .

KoKs-IeMung .
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks

an hiesige Einwohner für die Zeit vom 1 . September
1906 bis 31 . August 1907 .

Bestellscheine , auf welchen die AbounementSbeding .

ungen angegeben find , ließen wir den vorjährigen
Abnehmern zustellen , auch werden solche Scheine an den

Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallee 11 und Gaswerk
II bei Gottesau , sowie im Verkaufslokal für Gas «

apparate , Kaiserstraße 239 , Ecke Hirschstratze , verabfolgt .

Abonuementspreise :

NustkokS (zerkleinert und gesiebt ) , für Zimmeröfeu
jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet

per Zentner JC 1 . & 0 ob Gaswerk
Stückkoks „ „ JC 1 . 10 „
Auf Wunsch wird der Koks zugeführt und in das

Haus verbracht ; die Fuhrlöhne werden hierbei billigst
berechnet .

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf
weiteres 10 mehr . « us

Der Klemverkauf von Koks findet in beiden
Werken Samstags von 8 — 2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jeweils vormittags von 11 — 12 Uhr und

nachmittags von 7 *4 bis 7 *5 Uhr zu Tagespreisen statt ,
hierbei wird Koks von einem halben Zentner an ab¬

gegeben .
Städtisches Gaswerk Karlsruhe .

Georg Mappes , Karlsruhe
Z Karl- Frledrlclistrasse 20 vormals August Mappa

empfiehlt

Karl -Frtedrlchstrasii 20

Nähmaschinen ,
“.

.
Fahrräder

Pfaff Md Phtoh für Han- md 6e«erbazvedn Orlgiaal -Pfei!
die in Bezug auf Vollkommenheit und Leistungsfähigkeit unerreicht

. dastehen.
U(i3 i)fgililicli«r Unterricht auch In Wtschestopfea wd dar mdeman Koast-Sllcksnl

Biparstiir-Werkstätln , ss« io Lager In alles Zubehörteilen 440»
zM" RRitglied des Rabatt - Spssr -Vereins Karlsruhe . "MW

Zentralverband der Seiiuiimaclier Deutschlands.
Zahlstelle Pforzheim .

Die organisierten Kollegen meiden bis auf weiteres die Werkstätten von

Loreu Martin , Metzgerstrasse
August Holzwart , Deimlfngstr .,

Auskunft uiitiJ O0B der Zahistetlenvemititmig erteilt .

Laderreinrichtrmgerr
Vsssehränkv , LsüsntiIshsussAre , Lshsuksstsn

in Holz und Metall gefaßt
zzzizz : Spiegel etc . etc .

fertigt und liefert zu den billigsten Preisen 1098 .10

Franz Weher ,
MW Küimßült Mmdtbadj

Karlsruhe.
- Schwimmunterricht -

wird erteilt an Herren und Knaben von militärisch ausgebildeten
Schwimmlehrern

an Dame « und Mädchen von geübten
Schwimmiehrerinue «

Taxe für Erwachsene . 10 Mark
„ „ Kinder . 6 „

Achern , Baden .

Ifflnntolian ?nt ..Insel Helgoland".
Großer schattiger Garten , schönes Nebenzimmer. Ausschank von

Matheserbräu München . Volksfreund liegt aus . 2235 .2
^ Halte mich Ausflügler-Vereinen bestens empfohlen .

Hochachtend
Joseph Hdam . *

i Dampfwaschmaschine „Schneewittchen“ i
f System Weber. (D . R .GM. ) ?
d Fasnuid auf jeden Küchenherd . — — f
i ^ §kstr Düvlpslliaschmaschistk der !
4 ® dfgfninart . |

Unerreicht in Gllsiiiiit und }
Asssiitzrullg . $

Wird jedetn Kunden 14 Tage 1
zur Probe , nach den Beding- J
nngen des Garantiescheines 2
überlassen. Dieselben sind in 1
sechs verschiedenen Größen zu |
haben bei |

Ernsi Marx j
Herd- u Haashaltaugsattikei f

Luisenstraste 45 . J
ih « hnnhi

Der beste Erwerb für HauSiodnstrie
ist ihrer vielen Vorteil« wegen eine
Strickmaschine .
Außerordentliche Leistungsfähigkeit »
große RadelerfparniS, vermeivnug
von Fallmaschen , grdste Platzerspar¬
nis . Strickunterricht gratt ».
Maschine « stets vorrätig am Lager .

Schwinn & Ehrfeld ,
Karlsruhe , Telefon Ar . 102 .

-- -- - - Kaiserstraße » » - --- - --
(früher Kaiserranorama )

Meinverkauf der berühmten Strick-
masch .-Fadr. E. Dnbled, Cnnt ( Schweiz ) . WeltanSstellnug Parts l ®o°
Grand Prix (höSbe SuSzeiöbnung ).

Hnllitfttuz.
Die Lieferung von 1500 Zentner

gutem Wiesenheu für den städtischen
Schlacht - und Viehhof ist »» ver¬
geben .

Schriftliche Angebote hierauf find
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längsten»

Montag de« 30 . Juli d. I ». ,
vormittags 11 Uhr

bei der Schlachthofdirekttoa einzu¬
reichen, woselbst die näheren Beding¬
ungen, sowie die Bestimmungen über"lrbeiten nuoVergebung von Arbeite» nuo Liefer¬
ungen für die Stadt zur Einsicht auf¬
liegen und AugebotSformulao« abge-ungen für die Stadt zur Einsicht aufi'

-gen
'

,
'

geben werden. 2793
Karlsruhe den 13. Juli 1906.
Stiidt . Schlacht - « . Btehhof -

dtrektto «. -

Stück

nm I

Pfg.
empfehlen *497.5

?fannkttch * Cs
0 . m . b . H .

i« den bekannten Karlsruher
Verkaufsstelle ».

° Kein Rabatt. 1

Chice Frisuren
werden erzielt nur durch modernste
federleichte Haareinlagen .

JK. Sierreth , Jiifirir ,
2156 .10 Lntsenstraste 34 .

Oft« - «vd Herdsktzgeschüft
Ludwig Haas , Kafsmachtn ,

AagiutastraEM la ,
empfiehlt sich in sämtlichen in sein
Fach «inschlagenden Arbeiten, wie
Putzen und Schwärze« , AnS-
mauer« and Repariere« von
Defen n»d Herden .

Junker dt Ruh -Oefe« «. andere
Dauerbrandöfen jeder Äonstruttion
werde« unirr sorgfältiger Bedienung
geputzt und repariert .

Neu« Lieferungen werden auf da»
beste ausgeführt . 2130

Lager von irdenem Geschirr .

VM "7GelegenheitSkä «fe in neuen
Möbel». Zu den billigen , unten«
folgenden Preise» werden verkauft :
Thrffonniere», matt und glanz, mtt
Muschelaufiatz 39 Mk. , Bettladen mtt
Muschelaufiatz , matt und glanz, Rost ,- - Mk., was»-

armorplatt « SS Ml .,
Matratze und
kommode mtt
Schreibttsch 27 Mk. 2447.10

Markgrafenstraß « 31/33 .
Trockene-

Mrennhotz
wird abgegeben per Ztr . 1.30

Chr . Imle , Stahtsadritl .
« ofienstraße 3

Grosse Wohrtitigkalts -n
Gßld-Sotterie ®

1 kl Lüriesfereics i, Eetn +
Zlehnng bere ts 31 . Juli

Beste
'

SQfiQ Barfewinne
ohne Abaas

44,000
I . naT M. 15,000
rr. " m. 5,000
2 tt 1000==M. 2,000
4ü 500= M. *,000
3380 M , 20,000
LosllMÄÄ
versendet :
J. Stürmer,

In Karlsruhe :
Carl Göt/ , Hebelstr. 13,
H. Meyle , Eng . Dahlemann, |~

i. Michel , J . Heppes . 2898 .18]

Die Wirtschaft

Qrünwlnhel
ist unter sehr günstigen Bedingungen
an tüchttge solvente Wirtsleute per
1 . Oktober d . I . zu verpachten .

Näheres zu erfahren dei der
Brauerei Siuner , Grttutviukel .

Keniskisk
« 23 ^1

vollwichtig geschnitten
Ia. Iveiß 1
nurm . Firmenpress. f
Ia. gelb
nurm . Firmenpress

Hmchisk
Ia . gelb tt Pfg .

1» . weist u Pfg .

Soda
u 4i , 5 tt 18 Pfg . !

Bleichsoda
Paket 8 Pfg .

Reisstärke
» 27 Pf « .

empfehlen

?fatmtnichftC°:
I * G. m . b . H . I
I in den bekannten Karlsruher |

Verkaufsstellen .
Kein Rabatt .

fwaschemif

ywäschfam besten .

Divan
neue , Hochs. Kameltaschendivan mit
Roßhaar 45 , 50 , 55 , 60 , 65 u.
70 Btt . schöne Stoffdivan , 35 Mk .
Graste Auswahl , gute, sol., selbst-
angefertigte Arbeit unter Garantie
nur im Speztalgeschäst f. Polster¬
möbel . AuSwättige Lieferung franko.
Llu d .L vh ler , Tap ezier , Sch ützeu-
straste 56 , Magazin im Hof 3532

Reparaturen
an Motorfahrzeuge« , KahrrSder ,
Mhmafchine ». Anlage von Kans -
tekegraphenufw . prompt u. billigst bei
K. Sutsotü Mech., Mrrstr . 8.

Lager in neuen und gebrauchten
Motor-Fahrrädern u. Nähmaschinen¬
sämtliche Ersatz- «. Zubehörteile, Ver¬
nicklung u . Emaillierung sowie Ein¬
setzen von Freilaufnaben « it u. ohne
dopp . Uebersetzung allerbilligst. 856

Klkidemnchttiil
empfiehü sich im «nfettige » vo»
Damen» «ud Kinderkletder, sowie
im Abauder ». 2850.5

Nähere» Werderplatz 33 , 2 . St .

Ms - olslsrsrbsttsn
neu« und Reparaturen besorgt am
besten und billigsten 2577 .8

Sipkim Jj. Stridlülger,
Schillerstraße 13.

ZtMgarte «thktttt Karlsruhe .
Dienstag de« 17 . Juli 1006

Frühlingsluft .
Operette in 3 Aufzügen nach

_ Jos . Strauß .

Zum Ansetzen
emp

unter Garantie Echtheit ,
In . Fracht- auk KoralmurutwrlL
lr. alte» Andhilchr Krrabrauch

»eia
von 60 Pfg . bi» Mark 1 .20

per LÜrr.
SchauvMUitt Kirsche» - aal

Imtschgrsmsstt .
Von 5 Liter ab Preisermäßigung ^

stet ins HauK gelieferi.

W .
"Br b , SN Dkltplstz.

Earlsmlte .
Empfehle mich im Rasieren, Haar»

und Hühneraugenschnriben, sowie i«
Zahnziehen ; Kinder bis zu 14 Jahre »
berechne billiger. 2114

Um geneigten Zuspruch ersucht

K. Mösch, Friseur,
Bahnhofstr . 12 .

NB . Bolksfreund liegt auf.

Zur Einmachz & it
empfehle

AnsatEflaschen
Einmachgläser
Yersehlassgläsor
Dunstkrüge
SteintSpfe
Elnkocfeapparate

zu llilligsten Preisen.
I. \im- Bi Kicheiqertii-ttig. der Sddsl

U . Hebeisen
Wcrdrrplatz 36 . Prompt - Versand.
Mitglied deS Rabattsparvereins .

Mi ßtWwapeii i HesiMe .
Einpfehle mein reichhaltiges Lager

in Taschenuhren . Regulatenre ,
Wand - « . Weckeruhren , Spiel¬
dosen « . Grammophone , ebenso
Trauringe , Nhrketten , Armbän¬
der , Ohrringe , Brache «, Kragen -
«. Manschettenknöpfe , Ringe in
Gold- und Silber . Berechne die Re¬
paraturen an Uhren und Musik-
iverke zu billigsten Preisen . Taschen¬
uhr-Feder einsetzen und ölen 1 Mk .,
Glasaufsetzen 20 Pfg . usw .

Hart Billian
Schntzenstratze 55 , via -a-via de «

„Auerhahn" .
0 » Gebe auch auf Teilzahlung.

“63
Stets einige hundert Uhren auf

Lager . 2309 .13

S >ahrlehn auf Möbel Wirtschaft
„sw. gibt Selbstgeber ohne un¬

nötige Vorauszahlung . Nnger ,
Berlin , Gnbenerftratze ^ 6 . Rückporto.

Standesbnch -Auszüge ver
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
4 . Juli : Karl Joies, Vater Josef

Kiefer, Milchhändler. 5 . Juli : Hein¬
rich Arno, B . Rudolf Rieß, Bäcker-
meister. 7 . Juli : Karl Albert Ernst
Rolf, Vater HanS Schmidt, Konzert -
Direktor 9 . Juli : Barbara Charlotte
Hilda Maria , Bat . Wilhelm Lorenz.
Ingenieur u d Kommerzienrat. 10.
Juli : Hermine, V. Gottfried Ziniiner-
mann , Maschinen Arbeiter . Johanna
Eäcilie, Vat . Karl Heitzmann , Bahn¬
arbeiter . Anna Stefanie Kunigunde,
V . Stefan Witwitzky, Kanzleiassistent .
Elisabetha Johanna , Vater Ludwtg
Pozzi . Maurer . 1 >. Juli : Friednch
Karl , B . Christian Gitttnger , Diener.
12. Juli : Magarete Luise, V. August
Oebel, Schlosser . Hedwig Elisabeth.
V. Wilhelm Schmitt, Friseur . Karl
Lrrdwig , Vater Karl Fix, Schlosser.
Gustav Otta , V. Karl Weber , Maler.

Eheaufgebote :
12 . Juli : Karl Dörr von Markel»«

heim, Bahnarbetter hier, mit Anna
Mahlschnee von Eichelberg . Leon¬
hard Meininger von Jmpfingen . Han»
delslehrer in Bühl, mit Emma Ober!«
von hier. Wllhelm Bindner von
Freiburg i . B ., Schlosser hier, mit
Frieda Steck vou hier. Max Rosen-
thal von Oberlauchringen, Kaufmann
in Frankfurt a M , mit Jenni Ett«
linger von hier. Stefan Burster von
Ottersdors . Eisendreher hier, mit
Luise Steinbach von hier.

Eheschließungen :
12 . Juli : Paul Trautvetter von

Reichenbach , Hofmusiker hier, mit
Lina Sonder von hier. 14. Juli :
Bernhard Wenning, gen. Felix Bau«»
bach, von Duisburg , Grotzh . Hof'
schauspieler hier, mit Anna Blu«
von hier. Gabriel Kreber von Singen,
Fabrikarbeiter hier, mtt Paulina
Rüdenauer von Affamstadt . Vinzenz
Baumgättner von Oestringen, Ober»
Wächter hier , mit Knrolina Deuchlek
von UnteröwiSheim. Oskar ElSner
von Berlin , Trompeter hier, rnn
Anna Schmitz von hier . Adalbert
Kunich von Muggensturm, Küfer hier,
mit Adolfine Heid von Würmersheua.
Franz Kasper von Gernsbach, Tape»
zier hier, mft Elsa Back von hirr.
Heinrich Schüle von Durlach, M«
schinenarbetter hier, mft Karolin»
Kopp von Freibura . Peter Bernhao
von Espasingen, Bierführer Hier, m«
Anna Rentier von Mrtingen . Micha«
Knapp vo» Steinbach, Schlosser hier,
mft Emma Mechler von Steinbach
Wilhelm Linder vo» hier, Weißgcrbe »
hier , mit Johanna Weber von h «er-
Friedrich Goldschmidt von Durlach
Blechnermeistrr hier, mit Rosa Barn
von hier. Matti » MarfiliuS vo»
Kreuznach , Küfer hier, mit Watt»
Brechtel vo» Herxheimweyher. Ftte»'

rich Lutz von Knielingen, Zimmer
mann «llda. mtt Steinbild » Schra«»
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